40. Jahrgang. Mittwoch, 19. Januar | fibend-Arscabe. 
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Die „Danziger Zeitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilago bie „Danziger Fidelen Blätter“ und den f 
Nr 22986 nr e lean l e ota Abonnement beträgt vierteljährli bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk. be täglich zweimaliger Zuſtellung 1898 
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„ durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk. bei täglich zweimaliger Zustellung durch den Poftboten 2,75 Mu. Inſerate hoften für die ſiebengeſpaltene 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf De „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wär 


tigen Zeitungen zu Origi 


nalpreiſen. 


einer nahen Apotheke verbunden. Die Clericglen 
fttmmten die Marſeillaiſe, die Gegner die Car- 
magnole an. Dazwiſchen ertönten Rufe und 
8 mee br ain wegen einer 
: ahne; welche ie narchiſten abgeri 
T E le gr a mme. Aue oft einem ſo heftigen Sujemmenfobe, daz 
Die Erklärung der „Nordd. eine immung über die Tagesordnung un- 
1 8 sae ie 0 ÓN cn fúr den möglich wurde und die Antifemiten den Gaal 
g. Ztg.“. Qaijers in Comes verließen, um im Bezirk Chateaudeau, dem Baftille- 
Sommer geplanten Beſuch des aiſe „Viertel, und vor dem Cercle militaire weitere 
unzutreffend fei, wird, wie der „K. Dolhsyto. Kundgebungen zu veranftalten. Die Anarchiſten, 
aus Berlin geſchrieben wird, als Beſtätigung des | etwa 1000 Personen, blieben im Tivoli zurück. 
Gerüchtes angejehen, wonach Prinz Heinrich bei | Es heißt, bei den Zuſammenſtößen im Tivoli feien 


etwa 30 Perſonen verwundet worden. um 
feinem Abſchiedsbeſuch, den er auf der Ausreife 11% Ube = nt 8 ders 


nach Oſtaſien ſeiner Großmutter, der Königin Die Kundgebungen fester ſich aber in den 
Victoria, machte, ungnädig behandelt ſein ſoll. Straßen fort. Ein Polkshaufe, welcher ſich nach 
— der Kaiſer hat den türkijhen General- dem Cercle militaire begeben wollte, wurde auf 


dem Boulevard des Italiens angehalten und 
Rabsoffisieren, die in Preußen ausgebildet 309 dann vor die Redaction der „Libre Parole“, 


worden find, hohe Orden verlieh 'n. : wo er unter dem Rufe: „Tod den Juden!” 

— Ein erfreulicher Schritt zur Annäherung | eine 5 ee Ok Ya Polizei 
beider freifinnigen Parteien wird aus Liegnitz | jerftreute die anif-ftanten und nahm fünf 
gemeldet. Dort haben die freiſinnige Vereinigung Derhaftungen vor. Eine andere Gruppe, welche 


von dem früheren boulangiftiihen Deputirt 
und die freiſinnige Volkspartei beſchloſſen, bei Millevone geführt wurde, gelangte vor den ue de 


der Landtagswahl zufammenzugehen und je einen | militaire. Die Polizei ſuchte eine Kundgebung zu 
Candidaten aus ihrer Mitte aufzuſtellen. verhindern und nahm einige Derhaftungen vor. 


— i i te es aber durch, daß die Gruppe 
Die Firma Krupp beabſichtigt auf der | Millevone jet . pp 
mani vor dem Cercle militaire unter dem Rufe: „Es 
Sermaniawerft in Kiel große Erytransport- ect porbeiiehen honnte, e 


dampfer zu bauen, um die bisher durd engliihe | einer kurzen Anſprache entließ Millevone die 
Schiffe bewirkte Einfuhr der nothwendigen Erje | Gruppe mit dem Zuruf: „Auf morgen!“ 
durch deutſche Schiffe vorzunehmen. ueber Kundgebungen aus anderen Städten 
— Abg. Bebel veröffentlicht im „Vorwärts“ Frankreichs liegen heute folgende Draht- 
eine Erklärung, daß die erſten Angaben ſeines meldungen vor: 
Gemährsmannes über den Redacteur Fink richtig Paris, 19. Jan. (Tel.) In Bordeaug und 
feien. Zink fei in Chicago der Wechſelfälſchung Montpellier wurden geſtern Abend antiſemitiſche 
ſchuldig befunden worden. Die betreffenden Ab- Kundgebungen veranſtaltet. Ernſtere Zwiſchen⸗ 
ſchriſten ſelen vom deutschen Conſulat in Chicago | fälle Ramen jedoch dabei nicht vor. In Nantes 
beglaubigt. wurden einige Schaufenſter von Juden ge⸗ 
Washington, 19. Jan. Der Finanzausſchuß hörenden Geſchäften zertrümmert. Mehrere Per- 
bat ſich mit 8 gegen 5 81 zunſten des | fonen wurden verhaftet. 
. A a EN es e n it AS CH, ba hai = = Er e 19. x * Cet) Studenten perantte o en 
elchem die Bonds der Vereinigten Stauten vor der oge und den geſchloſſenen Läden 
in Gold oder Silber nach Wahl der Regierung | der Juden Kundgebungen. Als fie auseinander 
zahlbar fein follen, und in dieſem Sinne an den | gelrieben wurden, rotteten fie fic) ſtets unter 
Staat berichtet. den üblichen Schmährufen von neuem jufammen. 
z Ein berittener Polizift wurde verletzt. Etwa 
Politiſche Ueberſicht. 20 Verhaftungen wurden vorgenommen. um 


polniſche Gegenſtrömung hervorgerufen hat. Fulda, in einer Broſchüre mit dem Titel: „Kann 
Die Bemerkungen über das Anwachſen des | die Marinevorlage von Reichstage angenommen 
er Mittelftandes in den Städten, über die | werden?“ zu der Vorlage Stellung genommen. 
erſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Deutſchen Abg. Müller ſchließt mit folgenden Sätzen: „Man 
und Polen machen ſedem Zweifel daran ein kann nicht allein die Erhaltung der deutſchen 
Ende, daß der Kampf mit zweiſchneidigen Waffen Marine in zeitgemäßem, ſchlagfertigem Zuſtande 
geführt wird und daß die Thatigheit der An- als nothwendig, ſondern auch deren planmäßige 
ſiedelungscommiſſion von polnifhen Gegen- Deritárkung, ſoweit es die Finanzlage geſtattet, als 
beſtrebungen überflügelt worden iſt. wünſchenswerth anſehen und gleichwohl die 
Dazu aber kommt noch eines. Das Geſetz von „geſetzliche Feftlecung” als eine Beſchränkung 
1886 ſollte nach der Abſicht des Fürſten Bismarck] des dem Reichstage verfaſſungsmäßig zuſtehenden 
keineswegs eine Maffe gegen die polniſche Be- Rechtes abſolut unannehmbar finden.“ 
völkerung als ſolche ſein. Immer und immer TN 
pues Corra me daf die 8 Scene nicht Der Kampf der deutſchen und Tſchechen. 
von dem ländlichen oder ſtädtiſchen ittelſtande Die Erklärungen, welche der böhmiſche Gtatt- 
herrühre, von dem der Reichskanzler behauptete, | halter 8 lite im ¿simil ge; 
daß er der nationalpolniſchen Bewegung ab- | geben hat, haben bei den Deutimen eine wenig 
geneigt fei: Als die gefährlichen Elemente be- günftige Beurtheilung gefunden, weil die Regie- 
zeichnete Fürſt Bismarck den polniſchen Abdel | rung dem ſſchechiſchen Standpunkte zu viel ent- 
und die polniſche Geiſtlichneit. Mit dem erfteren | gegenkommt, der ſtaats rechtlichen Auffaſſung der 
follte die Anfiedelungscommiffion durch Ankauf | Tſchechen entidteden Dor ſchub leiftet und die 
der Güter deſſelben aufräumen. Dieje Hoffnungen | Sprachenverordnungen nicht gänzlich beſeitigen 
auf yd Gefe find nicht ia Erfüllung gegangen. | will, Man betont auf deutſcher Seite, die ge- 
Wir kommen auf dieſe Seite der Frage noch des | plante Dreitheilung der Derwaltung Böhmens 
näheren zurück. 4 .. das Uebergewicht der Tſchechen nur 
rajtigen, und fo wird der Kampf mit immer 
In der Berathung des Geſetzentwurfes in der | peigender Erbitterung von — und iſchechi⸗ 
Donnerstags Sitzung des Abgeordnetenhaujes ſcher Seite weitergeführt. Aud geſtern kam es 
wird nach einer Andeutung des Finanjminifters | wieder, wie bereits in der Morgennummer 
der Reichskanzler die Stellung der Regierung in | telegraphiſch berichtet, zu erregten Scenen und 
der Polenfrage darlegen. heftigen cr im Landtage. Unmittelbar 
Sr nad) der Proteftrede Mol 
Zur geſtrigen Reichstagsſitzung. 525 wert pre führte n 
Don den Reden, welche in der geftrigen Sitzung | Rede aus, die abgegebene Erklärung der Regie- 
des Reichstages über die Frage der Beſchränkung | rung könne nicht befriedigen, zumal da keine 
der Coalitionsfreiheit der Arbeiter gewechſelt Friſt angegeben werde, wann die neuen Ver- 
wurden, nahm diejenige des Abg. Lieber inſo- ordnungen erſcheinen ſollen. Die Deutſchen 
fern ein beſonderes Intereſſe in Aniprud, als müßten bei der Aufhebung der jetjigen Der- 4 
bas * auch in dieſen jocialpolitiihen ordnungen beharren. Die Rede Zunkes war von 
Fragen die Entſcheidung in der Hand hat. Herr | ftürmiihem Beifall und Zuſtimmungsbezeugungen 
8 5 en 5 8 die | der Deutſchen begleitet. 
cialdemokratiſchen g. Singer ver- Nach der bereits gemeldeten Erklärung des 
langte Erklärung über die Stellung des Cen- | Statthalters beiteffend den Streit zwiſchen 8 
trums in fo zweideutigen Worten zu geben, dafi deuiſchen und einem iſcheciſchen Studenten 
jede Partel das Centrum für ſich in Anſpruch | proteftiste Herold gegen die aus dieſem Anloß 
‚nehmen kann. 3úr ibn ſchien die Sprache dau verfügte Unterbredung der Sitzung, Die tſchechi⸗ 
da zu fein, um feine Gedanken zu verpeimliden. | ſchen Abgeordneten hätten ihr Dolk immer zur 
Das re will eben warten, was bei den | Rube und Zurückhaltung ermahnt und würden 
nse em 9 Pofadowsky veranlaßten Er- nicht weiter dulden, daß Provocationen ſoſte 
bebungen herauskommt. Es ift auch nicht ab- matiſch erfolgten. Unerhörte Privilegien ſeien 


geneigt, Maßregeln, welche beſtimmt find, Ar- 5 
Keine (gun men ape ae Fa e u Bebe en sr ec 
7 5 olizeiapparat in Bewegung geſetzt und der 


Hierzu eine Beilage. 
zu eine Beuge. 


4 
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berechtigung der Arbeiter und Arbeitgeber nicht an- 
Danzig, 19. Zanuar. 11 Uhr Abends dauerten die Kundgebungen] toften ſaſſen. Bedeutet das ebenf 9 viel a ee erg gesogen. Das dürfe 
Der neue Boulangismus in Frankreich. noch fort. eben fo wenig, wie die Wendung des Staats- EY et werden. (Stürmiſcher Beifall 


Zola ift noch immer nicht im Beſitz feiner 
Anklage. Er hat inzwiſchen den Advokaten 
Cabo i zu feinem Bertneidiger gewählt. Das an. 
geblich mitangehlagte Blatt „Aurore“ wählte den 
glänzenden Advokaten Decori Dazu. Auch wird 
Clémenceau ſein Blatt ſelbſt mitvertheidigen. 
Dielfach wird auch jetzt noch daran gezweifelt, 
daß die Regierung den Prozeß wirklich einleiten 
wird. Man weiß, daß Barthou, der Miniſter 
des Inneren, dagegen iſt. 5 

Die Interpellation Cavaignacs über die Drenfus- 
Angelegenheit dürfte bereits Gonnabend IN der 
Deputirtenkammer zur Erörterung gelangen, da 
die übrigen Snterpellanten ihm den Portritt ju 
überlaſſen veabſichtigen. Ob das Cabinet Méline 
diefen zweiten Stoß aushalten wird, darf be- 
zweifelt werden. 


fecretars über die „grundſätzliche“ echt · bei den Zihechen.) 
erhaltung des Coelitionsrechts pa bal = Auf die Rede Funkes erwiderte der Statthalter 
Er nicht die Anſicht Ciebers, der, durch ne = 3 5 hen 
erinne 1. bah 1891 das Ce 8 treten und im Laufe ns —— — fen 
den 8 1885 € DOS ee den. D de di a ro es 
- es Regierungsentwurfs, den Graf werden. Dann wurde die Sitzung auf Donnerstag 
Ad und bok in Zukunft ble Ente Bi ie roe : pa aller beruhigenden Derſicherungen der 
d eidung wieder e 2 
von denſelben Perjonen abhängen würde. Das iſchechiſchen Abgeordneten werden die Beläſtigungen 
S e „diplomatiſch“, aber klar und Pöbel forigel eg in Prag vom iſchechiſchen 
n. öbel fortgeſetzt: 
Um der weiteren Discuſſion eine feſte Grundlage Prag, 18. Jan. (Tel.) Geſtern Mittag fand 


zu geben, brachte dann d 8 i i 

bisherigen“ Teißfänbigen = 6 wiederum am Graben, mofelbfi farbentragende 
Bereinigung betreffend die Beſeitigung der dem Sn ipapleren ‚gingen, eins Anjemralung 
Coalitionsrecht noch entgegenftehenden Beſchrän- Matt. Die Menge begab ſich alsdann nach dem 
kungen in Form eines Antrags ¿um Etat ein. deutſchen Caſino, wohin ſich die Studenten 
Der Antrag befürwortet, wie man weiß, eine zurückgezogen hatten. Die Polizei zerſtreute die 


Ausdehnung des $ 152 der Gewerbeordnun e i 
dahin, daß vereinbarungen zur e Menge und verhaſtete einen Schuh macherlehrling, 


günstiger Lohn- und Arbeitsbedingungen auch dann welcher einem deuiſcen Studenten die Happe 
erlaubt find, 5 fie 5 dr der Geſetz- vom Kopf geriſſen hatte. Ein Student wurde 
gebung und Staatsverwaltung hinausgehen, daß | im Handgemenge verletzt. Mehrere Perſonen 
dieſen Vereinigungen geftattet wird, mit einander | wurden pee : : a 
| =! Crime ju 5 ri daß endlich den zur — 
ahrnehmung von Berufsintereſſen begründ b i 
| Vereinen unter den 5 bes eg Et hla oes N Re 
| i lichen Geſetzbuches Rechtsfähigkeit verliehen werde ee a fee W 
quetichte ſich die Menge förmuch in den Saal. in den Provinzen Poſen und Meftpreugen das Ob der Antrag Pachnicke, der übrigens auch die Bubget welt 124 Millionen Gelammtausgaden 
Die Antiſemiten gingen im Saale umber mit | Deutihthum durch Anfiedelung deutſcher Bauern Unterſtützung einer kleinen Anzahl von jocial- out UND order? u. a. bie Bemilhaung ¿ada 
Zahnen, auf denen die Worte: „Tod den Juden! ö und Arbeiter zu ſtärken. Die naheliegende Frage demohraliſchen Mitgliedern erhalten hat, trotz der 50 000 Kronen zur Erhöhung der Apanage des 
| 
| 
| 
| 


Daß im Anſchluß an den Prozeß Eſterhazy und 
die öffentliche Anklage Zolas in Frankreich eine 
ernfte politiſche Kriſis im Anzug iſt, wird wohl 
niemand mehr bezweifeln. Ob das Cabinet 
Méline, welches vorgeſtern noch einmal mit 
genauer Noth ein knappes Dertrauensvotum er- 
palten hat, noch lange Beſtand haben wird, iſt 
mehr als fraglich. Méline ſelbſt hat die gegen- 
märtige Agitation bekanntlich als eine bou- | 
langiſtiſche bezeichnet und immer deut- 
limere Anzeichen weiſen in der That auf 
das Wiederaufleben des Boulangismus bin; 
bie Freunde Eſterhazys, jetzt wieder Offiziere 
dei den Eſterhazy - Sujaren , fino zum 
größten Theil die ehemaligen Boulangiften- 
fúbrer. Die Tivoli-Baughall-Berfammiung am 
porgeftrigen Sera = ar ke 

i rieben wird, „ 

3 ſeit der Höhe des Boulangis- | Die Beförderung deutſcher Anfiedelungen. 
mus gejehen hat. Reichlich 10000 Menſchen Die Begründung, die dem Geſetzentwurf über 
waren zu der Derſammlung, die von den cleri- die Erhöhung des Anfiedelungsfonds von 

calen und monarchiſtiſchen Zührern der Boulange auf 200 Mill. Nu. beigegeben if muß doch 
veranftaltet war, erschienen. ueber den Derlauf ueberraſchung verurſachen. Das Geſetz von 1886 
des Meetings, über den wir bereits telegraphiſch wurde, fo wird ausgeführt, erlaffen, um gegen- 
berintet haben, meldet das Wolfſ'ſche Bureau über der in fleigendem Maße und unter Der- 
beute folgende Einzelheiten: drängung der deutidien Clemente ſich voll. 

Als die Thüren zum Saale geöffnet wurden, jiehenden Ausbreitung der polniſchen Nationalität 


— — — 


ten ftießen Rufe aus, unter iſt felbfiverftánolid di ¡ (hm Um- 3 A K i i - 
fanden. Die Anar dij 5 3 ndlich die, ob und in welch \ beredten ronprinjen unter Hinweis auf die vom nor 
denen „es lebe die mien „Es lebe die | fange die Thatigheit der Anſiedelungscommiſſion | eine an viele RADIO: unden wied, wegiſchen Storthing vorgenommene Kerabſehung 


ciale Revolution!” am páufigíten wiederkehrten. von Erfolg gemejen ift. Denn nur, wenn das | ha der Apanage des Kronprinzen um dieſelbe 
Eclleßlüch wurden Rochefort und Drumont zu der Fall iſt, hätte die Forderung einer Ver- ee re Rear AR Gumme, ferner 350000 Aronen zur Befeftigung 
Eyrenpräſidenten gewählt, während der Redakteur doppelung des 100 Millionen-Fonds ſeine Be- Neue Vorlagen für den Reichstag. der Stadt Göteborg, 3 Millionen zu anderen 


f e“ Vorſitz übernahm. rechtigung. In der Begrü i lediglich 5 ‚ 64/2 Millionen zum Ba 
Guérin der „Libre Parole“ den 4 | nigung. In der Begründung wird aber ledig Don größeren Vorlagen werden . Befeſtigungswerken und 6 / Mi 3 u 
Die Wahl mar von dem beftigiten Lärm be- erklärt, die Erfahrungen des letzten Jahrzehnts | tage in der laufenden Tagung noch ee neuer Rriegsímiffe. 

leitet. Die Anarchiſten begannen = 1 zu g pa die Nothmendigheit eines ſolchen Borgehens | über bie Derbeſſerung der Poftdampfidiffs- Die Thronrede hebt die Freude, Dankbarkeit 
chreien und riſſen die Fahnen herab, mil denen jo: Staatsregierung beftätigt, Es wird da (wie | Verbindungen mit Dftafien und die Novelle und Liebe hervor, welche das ſchwediſche Doth 


ückt war. Hieraus en hon geſtern erwähnt) geſagt, daß die Der- zur Concursordnun Bei ' beim Aönigsjubilaum dem Könige gegenüber ge- 
Ray Heftige 3ujammenföhe mil alebung des Glacheverdaltnifes. milden, den | b y, Mugehen, Beibe liegen | Fel abe, a Germählung d 


t em Bundesrathe bereits jeit eini i zeigt habe, und erinnert an die Vermählung des 
bei denen einige Perſonen verletzt 5 . zum Nadthell der Deutſchen] und dürften in kürzerer ir dort ae er. Prinzen Carl mit der daniſchen Prinzeſſin Inge, 
Aus dem Lärm hörte man die Rufe: „Tod de und ſich eine fteigende Zunahme des | ledigung finden. Mit der Novelle zur Concurs- bora, die hierdurch mit dem Vaterland ihrer 


polniſchen Aleingrundbefines auf dem platten | ordnung wird der Kreis derjenigen Geſetze, Mutter eng verbunden ſei. die Stockholmer 


Lande bemerkbar mache. Aber auch in den | welche mit d U ; tellun d di i i 

4 . bürgerlichen Geſetzbuc am Ausftellung und die vielen internationalen Con- 
Städten zeige ſich mehrfach eine Neberbandnahme | 1, 00 9 5 reſſe, die in a 2 
der polniſchen Nationalität in den Mittelſtänden. Januar 1900 zugleich in Kral deten müflen, | ebe Stochbolm tagten, hätten das An 


A t geſchloſſen werden. Das Gubhaftationsgeich und feben Schwedens im Auslande gehoben, und die 
Alles ie pole Ve einer Derſchärfung der Gegen- die neue Grundbuchordnung aan i ſrüber vielen Fürſtenbeſuche des letzten Jahres hätten 
: > Wort ee Haltung des Polen- | unter dach und Fach gebracht. Der Entwurf | das herzliche Verhältniß Schwedens jum Aus- 
Einſpruch erhebt und verfidert, die Parifer Be- m Bier Neat chrift geführt, die in einer | über die freiwillige Gerichtsbarkeit und die lande bezeugt. Endlich kündigt die Tyronrede 
völkerung fei bereit, die Regierung bei den Maß. nad. to of A i Bevölkerung in ae Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſe und zur | eine Vorlage betr, die Arbeiterverfiderung an. 
nahmen, welche durch die Sorge für den Frieden und wirth icher Beziehung ihre Wirkung | Civilprozeßordnung liegen dem Reichstage ſchon pe vis bee ees 
dictirt werden, zu unterſtützen. ge in ein Geftandnif vor. Im übrigen werden dem Reichstage auch Milans Ernennung zum Höchſtcommondirenden 


má Derlejung dieſer Tagesordnung daß die Thatighelt der | no I unterbreitet werden, | der ferbi n an allen Hö 
Ram ot 8 e Saale. die für deutſchen Anfiedelungscommijfion — obgleich ch kleinere Vorlagen en ſerbiſchen Armee hat ma n Höfen mit 


Zudenl“, „pfui Rochefort“ Trob a 
—.— om der frühere Boulangift Thiebault 
tine Rede gegen die Parteigänger e m 
halten, und beantragte ſchließlich eine ie E 
ordnung, welche gegen die Beleidigungen q 
Armee durch die Juden und ihre Derbündelen 


en — 


u. a. der Entwurf über die Mefjung der Elektri- | dem gebührenden Schweigen aufgenommen. Der 


Juden gehalten wurden, wurden zu Boden ge- | bisher 80 Millionen Mark zur Dermendung gee | citats-Ginpelten. Raifer Franz Jojef hat den Exhonig in feiner 
worfen, Gocialdemokraten und Clericale bear- langt find — das polniſche Element in dieſen e e neuen cs al i empjangen und damit 
beiteten einander mit Sáuften und Stöchen. Der beiden Provinzen nicht zurückgedrängt hat, im Centrum und Flottenvorlage . war die Sache erledigt; eine große Wichtigkeit 


Vorſitzende des clericalen Hochſchülervereins, Gegentheil, daß die deutſche Eotonifation in] Nach dem Abg. v. Hertling hat nun auch eine at tbr wohl niemand beigelegt. Der Petersburger 
- Zeiffier, wurde verwundet hinausgeſchafft und in der polniſchen Bevölkerung eine flarhere | ber Jinanzautoritäten des Centrums, Aba. Müller- Verid terfaer der e e Corre- 


ſpondenz“ betont, es habe in Petersburg lebhafte 
Befriedigung erwecht, daß das Wiener Cabinet 
den Grundſätzen treu bleibe, welche der Minifter 
des Aeuferen, Graf Boluhomski, in den Delega- 
nonen verkündet habe, und man betone die 
Nothwendigheit, alles zu vermeiden, was auf dieſe 
Faltung Defterreih-Ungarns irgend welche nach- 
theilige Wirkung ausüben könnte. Man dürfe 
die Zuverſicht hegen, daß Rußland und Oeſter- 
reih-Ungarn an dieſer beſonnenen, friedliebenden 
Politik fefthalten werden. Rußland wünſche feiner- 
ſeits um ſo weniger Anlaß zu einer Action auf 
dem Balkan zu erhalten, als es gegenwärtig 
voller Actionsfreibeit in Oſtaſien bedürfe. 


Deutſchland. 


= Berlin, 18. Jan. Heute Abend fand ein 
Diner zu 53 Gedecken im Eliſabeth-Saal des 
königlichen Schloſſes ſtatt, zu welchem Einladungen 
an die Ritter des Schwarzen Adlerordens er- 
gangen waren. Die Tafel war hufeiſenförmig 
gedeckt, in der Mitte der äußeren Quertafel 
hatte die Kaiſerin Friedrich Platz genommen, 
derſelben gegenüber der Kaiſer. Rechts vom 
Kaiſer hatten Platz genommen der italieniſche 
Botſchafter Graf Lanza, der Fürſt von Pleß, 
General-Oberſt Graf Walderſee u. ſ. f., links der 
öſterreichiſch- ungarische Botſchafter v. Szöggeny, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der General- 
Feldmarſchall Graf Blumenthal u. ſ. f. Beim Ein- 
tritt in den Saal führte der Kaiſer die Kaiſerin 
Friedrich. 

Beim Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
wurden inveſtirt: zunächſt der Miniſter Dr. von 
Miquel, der Chef des Geheimen Civilcabineis Dr. 
v. Cucanus und der Oberhofmarſchall Graf 
Eulenburg auf ein Mal; nach ihnen der General 
der Cavallerie Graf Haeſeler, der Generaladjutant 
v. Wittich und der Chef des Generalſtabes Graf 
v. Schlieffen, dieſe ebenfalls zuſammen. Bei der 
Einkleidung dienten beide Male Graf Lehndorff 
und General v. Hahnke als Pathen. 

* [Die Reife des Kaiſers nach Jeruſalem.] 
Nach den Informationen der Wiener „Correſp. 
de l'Eſt“ tritt der Kaiſer die Reiſe nach Jeruſalem 
ſchon am 15. April von Hamburg aus an. Die 
Rückreiſe erfolgt anfangs Juni. Es iſt möglich, 
daß Abſtecher nach Konſtantinopel und Italien 
gemacht werden. Diefe Meldung bedarf wohl 
noch ſehr der Beſtätigung. 

* [Die ſechste Commiſſion des Reichstages] 
trat am Dienstag in die Berathung der ihr über- 
wieſenen Novellen ein. Don einer Generaldebatte 
wurde nach den eingehenden Erörterungen im 
Plenum Abftan> genommen und zunächſt die 
Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, welche 
durch die Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches nöthig wird, in erſter Leſung erledigt. 
Die von der Regierung vorgeſchlagene Erweite- 
rung des $ 14 Nr. 2 des Gerichtsverfaſſungs- 
geſetzes, welche für das Nachbarrecht die Ju- 
ftändigkeit der Generalcommiſſionen zulaſſen will, 
wurde abgelehnt. Sodann wurde in die Bee 
rathung der Novelle zur Civilprozeßordnung 
eingetreten und dieſe bis $ 49 erledigt. Die Be- 
rathungen werden Mittwoch fortgeſetzt. 

[ IZuckerconferenz.] die Erwartung, welche 
der Reichsſchatzſecretär Frhr. v. Thielmann bei 
der Etatsderathung im Reichstage ausgeſprochen 
hatte, daß der amerikaniſche Zuſchlagszoll auf 


Zucker aus Ausfubrprámien zahlenden Ländern 


fa it en einer internationalen 
Conferen; behufs Befeitigung der Ausfuhr- 
prámien beſchleunigen werde, hat fih als ge- 
rechtfertigt erwieſen. Nach Meldungen ausmár- 
tiger Blatter wird die Conferenz beſtimmt in 
Brüſſel ſtattfinden. 

* [Beraubung eines Miſſionars.] Wie aus 
Canton gemeldet wird, iſt bei dem Orte Cangthen 
der deutſche Miſſionar Homeyer, von der Station 
Namjung der Berliner Miſſion, beraubt und 
verwundet worden. Auf Intervention des 
dortigen deutſchen Conſuls hat der General- 
gouverneur ſofort telegraphiih die nöthigen 
Maßnahmen zur Sühnung des Borfalles getroffen. 

* [2092 Millionäre hat Berlin], die ein Ein- 
kommen von über 36000 Dik, haben. Thaler- 
Millionäre giebt es 477. Der reichſte Berliner 
verfügte über ein Einkommen von beinahe 
3 Millionen Mk., was etwa einem Dermögen von 
75 Millionen entſprechen würde. Der zweitreichſte 
Berliner iſt auf ein Einkommen von etwa 
1720000 Nu. eingeſchätzt. Ueber 1 Million Mark 
Einkommen haben 7 Berliner. Ein Einkommen 
von mehr als 40000 Mk. haben 1852 Berliner, 
von 20509 bis 40000 MR. 2623, über 9000 Mn. 
8035, d. h. ohne die höheren Stufen. Die oberen 
Zehntauſend beginnen alſo für Berlin etwa mit 
einem Einkommen von 9000 Mk. Ueber 5200 Ith. 
Einkommen verfügen 12559, über 1000 Thaler 
17680. Im ganzen haben mehr als 42000 
Berliner ein Einkommen von über 3000 Pik. 
1894 waren es noch 43819. Die Zahl der ein 
Einkommen von 900 bis 1800 Mk. genießenden 
Berliner ijt dagegen um 21107 geftiegen, offenbar 
auf Koſten der früher fteuerfreien, unter 900 Mk. 
Eingeſchätzten. Das jährliche Geſammteinkommen 
der Berliner Bevölkerung berechnet das ſtädtiſche 
Jahrbuch auf 1 Milliarde 206 ¼ Million bei den 
phyſiſchen und 51½ Million bei den nicht 
phnfiimen Perſonen. Das Durchſchnittseinkommen 
beiragt demnach 731 Mk. 64 Pfg. Im ganzen 
betrug das Beranlagungs-Goll der Einkommen- 
fteuer über 20 Millionen Mark, in der ganzen 
Monarchie 1232 Millionen. Die Berliner Be- 
völkerung, welche nur den 19. Theil der preußiſchen 
Bevölkerung ausmucht, bezahlt alſo beinape den 
6. Theil der ganzen preußiſchen Einkommenſteuer. 

* Roſtock, 17. Jan. Nach einer Mutheilung, die 
der Vorſitzende der am Sonnabend hier ab- 
gehaltenen Derſammlung des Bundes der Land- 
wirthe machte, bat der Oberlandesgeridtsrath 
Dr. v. Buchka auf der Generalverſammlung der 
conſervativen Partei in Güſtrow zugeſagt, eine 
Candidatur für die kommende Reichstagswahl 
im 5. mecklenburgiſchen Wahlkreis (Roftodr) 
wieder anzunehmen. — Liberaler Candidat iſt 
Dr. Theodor Barth. 

Gotha, 18. Jan. der Herzog iſt mit dem 
Erbprinzen über Coburg, Munchen, Venedig nach 
Aegypten abgereiſt. 

Italien. 

Ancona, 18. Jan. Die Nacht und der heutige Vor- 
mittag verliefen durchaus ruhig. Bekanntmachungen 
des Bürgermeiſters und des Prafecten verbieten 
fede Anſammlung auf den Straßen. der Ge- 
meinderath hat vorgeſorgt, daß Brod zum Her- 
ſtellungspreiſe abgegeben wird, welches von der 
Militärbäckerei bereitet wird. Letztere iſt für die 
Bäcker eingetreten, welche, durch die Haltung der 


orto des Landesherrn, wie wir ferner er- 


en nc 
Fr 


“Range zu Paradezwecken in die Haut des ebenſo 


Bevölkerung eingeſchüchterl. in der letzten Nacht 
nicht gebacken haben. (W. T.) 


— — —_ —_ —_ —] 


Coloniales. 

Berlin, 18. Jan. Neuerdings ſoll ein engliſcher 
Capitán in die neutrale Zone am Volta, weſtlich 
unſerer Togocolonie, marſchirt und den daſelbſt 
gelegenen Handelsplatz Salaga beſetzt haben. Die 
„Nationalztg.“ hört hierzu aus colonialen Kreiſen. 
daß die endgiltige Regelung der Derhältniſſe in 
der neutralen Zone ſchon ſeit längerer Zell 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den 
Cabineten von Berlin und London bilde. : 


die aus der Provinz Hannover ſtammen, an die 
hieſige Landwirthſchaftskammer eingereicht worden. 
* [Concerte.] Im Schützenhauſe findet heute 
wieder ein populärer Symphonie-Abend ftatt, an 
welchem Herr Theil neben einigen Wieder- 
holungen aus dem am Freitag in Gemeinſchaft 
mit d' albert gegebenen Concert die hier ſeit 
längerer Zeit nicht gehörte erſte Dolkmann'ſche 
Symphonie in D-moll zur Aufführung bringt. 
— Im Apollojaate giebt morgen Abend Serr 
Jirchow mit feiner Kapelle wieder ein Concert, 
deſſen reiches Programm u. a. Wagners Fauft- 
Ouvertüre, das beliebte achte Diolin Concert von 
Spohr, das Adagio aus dem F. dur-Streichauartett 
F von Mozart enthält. 
Bon der Marine. * [Bauverein,] Miethsfteigerungen, welche 
* Der Kreuzer 4. Klaſſe „Seeadler“ hat am 15. Jan. namentlich in Langfuhr zu Beginn dieſes Jahres 
Mozambique verlaſſen und wird nach etwa glägiger eingetreten ſein follen, haben, wie man uns mit- 
Reife in Capſtadt eintreffen, woſeloſt das Schiff gedocht theilt, Anregung gegeben zur Gründung einer 
werden ſoll. Darauf foll „Seeadler“ auf der Rücreife Bau zenoſſenſchaft wie ſolche i B b 
nach ſeiner Station verſchiedene Hafenorte anlaufen, E Es h - dy de in Fader. 
wie z. B. Eaſt Condon, Port Elizabeth, Durban, affel, Frankfur ae M. und anderen Gtädten 
Lourengo Marques (Delagoa-Ban) und nach dem Beſuch bereits beftehen. Wie in den genannten Orten 
der ſüdlichen Häfen von Deutich-Dftafriha Anfang Mai | beabfichtigt man auch hier eine Genoſſenſchaft mit 
wieder in Dar-es-Galaam oder Zanzibar ankern. Im beſchränkter Haltpfliht zu gründen, welche es 
Herbſt fteht die Heimkehr des „Seeadler“ in Ausfiht ſich zur Aufgabe machen foll, Grundſtücke zu er- 
und wird der Kreuzer auf der oſtafrikaniſchen Station | werden und Häuſer auf denfelben zu errichten. 
wahrſcheinlich durch den von der Werft Kiel zur Ber- Die Wohnungen follen den Genoſſenſchafts-Mit- 
wendung vorbereiteten Kreuzer „Schwalbe“ abgelöſt gliedern zu wäßigem Miethspreiſe überlaffen 
werden. dem Bernehmen nach beabſichtigt man 


werden. 
7 d unde en Handine-ArDeier 
als Mitglieder aufzunehmen. Die Gründung der 


Am 20. Jan.: : M. A. 6. 25. 

SA Ts. Sd. Danzig, 19. Jan. Witt... notario Ich gert ya len 
Wetterausſichten für Donnerstag, 20. Januar. sroattetten-Anfdhiehen.} Am Sonnabend. den 22. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: = ea de: ch A früh ab auf dem 
j ; uſchießſtande vor der Mövnſchanze bei Weidjel- 
Dielfach heiter, froftig, auffrifhende winde. | Arlee en auf Haltbarkeit ansefihofien si id 
Freitag, 21. Januar: Theils heiter, theils Die € ichtung if, wie bi der Ces: dl 
neblig, normale Temperatur. g Bie eg bis 7 dente tnd Bd 
6 bend, 22. 3 : Schufmeite beträgt bis 7000 Meter. Die Abfperrung 
fpäter Nebel. En des Schußfeldes wird durch zwei Sperrdampfer erfolgen. 


¿ 7 o eee ner Yo Freiherr v. Budden- 
rock infpicir'e heute in Neufahrwaſſer das Züfilier- 
* [Raifers Geburtstagsfeier] Wie bis jetzt | pataition — Grenadier-Regiments . Friedrich L 
verlautet, wird der Geburtstag des allerhöchſten | Die Beſichtigungen dauern mehrere Tage und begannen 
Kriegsherrn militäriſcherſeits in unſerer Stadt in | mit der Dorftellung der Stammleute, an welche ſich 
der althergebrachten Weiſe gefeiert werden. Der | dann die der Rekruten anſchließt. 

officielle Commandanturbefehl iſt indeſſen noch * [Drdensverleihungen.] Pei dem Ordensfeſte am 
nicht erlaſſen worden. Der übliche Zapfenstreich Sonntag ift auch unserem hier in beſtem Andenken 
am Borabend wird wiederum von Herrn Haupt. | Mehenden früheren, DMübürger, dem jehigen Ober. 
mann Hahndorff vom Grenadier-Regiment Nr. 5 

befehligt werden. Don Vereinen feiern den Ge- 


Wenig verändert, 


Confiftorialrath und Mitglied des Ober-Rirchenraths 
Herrn Koch der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. Erſt heute bemerken wir, 
daß der Name deſſelben in der am Montag veröffent- 
lichten Ordensliſte verſehentlich übergangen worden war. 

* [Perfonatien bei der Juſtiz. ] Der Regierungs- 
rath z. D. Hoffmann in Göttingen ift zur Rechts- 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Culm zugelaſſen 
und der Amtsrichter Groth in Neuenburg iſt (wie 
auch aus Neuenburg berichtet wird) als Landrichter 
an das Landgericht in Landsberg a. W. verſetzt 
worden. 

* [Perfonalien beim Militär.]! Beger, Wall- 
meiſter von der Fortification Danzig, iſt zum Feftungs- 
bauwart ernannt. 

OQ [Rriegezverein Boruffie.] Am Dienstag, 
25. Januar, wird im Gewerbehauſe eine Sitzung der 
außerordentlichen Mitglieder, der VDereinsoffiziere und 
des Vorstandes behufs Wahl von Dereinsoffizieren 
und am Sonnabend, 29. Januar, im Café Nötzel die 
Jeier des Geburtstages des Kaiſers ftattfinden, 

* (Einbruchsverfud.] In verfloſſener Nacht wurde 
bei Herrn Fleiſchermeiſter Böhling ein Einbruchs ; 
diebſtahl verſucht, hierbei wurden aber die Diebe von 
Schutzleuten ertappt und ſeſtgenommen. 

z 333 Zu dem geſtern von uns bereits 
3 verſuchten Einbruchsdiebſtahl bei Herrn 


fahren, der Derein ehemaliger Dierer am 
22. Januar im „Freundſchaftlichen Garten“ und 
der Privat-Beamtenverein am 27. Januar im 
oberen Saale des „Hohenzollern“. 

* [Naturforidende Geſellſchaft.] Wir erlauben 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß bei dem 
heute Abend in der Petriſchule ſtattfindenden 
phnlikaliihen Vortrage des Herrn Prof. Evers 
der von Marconi erfundene Apparat zur Tele- 
graphie ohne Leitung vorgeführt werden wird. 
Das bekannte Inſtitut für phnfikaliihe Apparate 
von Max Kohl in Chemnitz hat auf diesſeitiges 
Erſuchen den intereſſanten Apparat der Natur- 
forſchenden Gefellimaft für den heutigen Dortrags- 
pete? in zuvorkommender Weiſe zur Derfiigung 
geſtellt. 

* Staditheater.] Neßlers „Trompeter von 
Säkkingen“ blies am geſtrigen Benefijabend des 
Herrn Preuſe feine herzſchmehenden Bleh-Eanti- 
lenen in ein ſo dicht gefülltes Haus, wie es ſich 
im zweiten Jahrzehnt ſeines beſchaulichen Lebens | 


That verdächtig zu verhaften. Der Bächergeſelle, 
welcher von dem Einbrecher einen Meſſerſtich erhielt, 
will den J. beſtimmt wieder erkennen, während dieſer 
beſtreitet, bei der Sache betheiligt zu fein. 

Strafkammer. ] Auf dem großen, jetzt feiner 
Vollendung entgegengehenden Neubau an der Ecke des 
Kolzmarktes und der neuen Straße Gilberhütte 
ereignete ſich am 9. Juni v. J. ein ſehr bedauerliches 
Unglück, das heute ſein Nachſpiel vor Gericht hatte, 
Auf dem Neubau ſind eine Maſſe von ſtarken eiſernen 
Trägern verarbeitet worden, vor dem 9. Juni hatten 
die Arbeiter ſchon über 100 dieſer Bauutenſilien in 
den Neubau geſchafft. An dem genannten Tage war 
dies wieder der Fall und zwar galt es, vier ganz 
befonders ſchwere T-Träger zu bewältigen. Dieſe 
waren 47—50 Centim. hoch und an den Baſisenden je 
17 Centim. breit, die Schienen hatten eine Länge von 
über 5 Metern und jede derſelben wies das refpectable 
Gewicht von reichlich 14 Centnern auf. Die Schienen 
wurden von den Eiſenarbeitern an der Straße Dominiks- 
wall mit den erforderlichen Ankerlöchern verſehen und 
dann von je acht Arbeitern an den eigentlichen Bau- 
platz am Dominikswall gebracht. Dort ſtellten die Leute 
die Schienen „hochkant“ fo auf den Straßſendamm, 
daß die eine Schiene einen Stützpunkt an der Borb- 
kante des Trottoirs hatte, während die anderen Schienen 
m parallel zum Trottoir daneben gelegt wurden. Dann 
ſetzte namentlich in Stellen, wo er eine klangvolle] machte man ſich daran, die Schienen in den Bauzaun 
Höhe im natürlichen Fluß der Cantilene entfalten | zu bringen und man war bereits bei der zweiten 
konnt, ſeine geſanglichen Lichter mit Erfolg ein, Baur thätig, als durch ungeſchicktes Anfaſſen die 
nur hätte das Tempo feines bewegten Bejanges | beiden e Schienen nach außen auf die Straße 
nicht ein fo ermüdend ſchleppendes zu ſein Seen erg gree gris eater Blife 
brauchen, ſelbſt für die Rührſeligkeit der Abjdieds- | her und einem hleinen Jungen an der Schiene vorbei, 
ſcene war das nicht erforderlich. Und wie ſchnell zer Sie richtete ihr Augenmerk auf einen gerade nahenden 
ſtörte Herr Preuſe dann die Illuſion dieſer Rühr- | Wagen der elehtriſchen Straßendahn, da an dieſer 
ſcene dadurch, daß er beim Hervorruf jein | Stelle das Geleiſe dicht am Trottoir vorbei geht, als 
alter-ego (den hinter der Scene blaſenden Solo- der Ruf ertönte: „Das Kind weg!“ Den kleinen 
Trompeter) an der Hand führend dem Publikum | Jungen konnte fie noch zur Seite reißen, doch fiel die 

äſentirte! D It i - | umkantende Schiene dem kleinen Mädchen auf bas 
präjentirte en alten Freiherrn gab Herr Ro A ‘ 

¡ Bein. Die ſchwere Eiſenlaſt mußte erft entfernt 
gorſch in vortrefflimer Mashe und Charakteri- werden, um die Kleine, die während des Unglücks 
ſirung; fein ſchon erwähnter muſikaliſcher keinen Ton von ſich gegeben hat, zu bes 
Monolog im erſten Acte könnte noch den | wurde fie ſchleunigſt in das Gtadilajareth in der 
Zuſatz einer kleinen Dofis Mushateller- | Gandarube gebracht. Dort verſuchte man, das ſchwer 
Laune vertragen. die Nebenrollen des Con- gequeiſchte Glied zu erhatten, doch leider vergebens, es 
radin (Herr Miller), der Tugendhüterin des | mufte das verlehte Bein amputirt werden, Die Kleine ift 
freiherrlicen Hauſes (Frl. Jungk), des Grafen] jeht dazu verurtgeilt. mit einem Steiſfuß durch das 

in i infä Leben zu gehen. Es handelte ſich nun um die Frage, 

Wildenſtein incl. des einfältigen Damian (Hrn. die S 

j feftzuftellen, wer an dem traurigen Vorfall die Schuld 
Davidfohn und Nolte) waren im Durchſchnitt trage. Die Bauleitung hat Herr Regierungsbaumeifter 
angemeſſen beſetzt. Mit ſehr hübſchen, reizvollen Schade aus Tilſit, der die Maurerarbeiten an Herrn 
Ballet-Arrangements hatte rl. Gittersberg | Baugewerksmeiſter Kirſch vergeben hat. Dieſer hat 
geftern das Maifeſt ausgeftatiet, jo daß es eine 
wirkliche Glanzſcene der Aufführung wurde. 


die Auffiht an den Maurerpolier Johann Gottfried 
tion See 5 — 5 ee unge 
* [Ausftellung der deutſchen Landwirthfchafts- | Körperverlefang angenlag wide, w. wendete ein, 
Genoſſenſchaft 2. Dresden.] Nachdem — Land- Pe „„ er Träger u 
mirthihaftskammer für die Provinz Weftpreußen | denen ſchon über 100 vorher verwandt — 
die Beſitzer geeigneter weſtpreußiſcher Remonten | immer fo geſchehen fei. Im Moment des Unfalls 
erſucht hat, falls fie geneigt find, dieſelben zu der | habe er gerade Vesper gepfiffen oben vom Gerüſte 
weſtpreußiſchen Collection für Dresden zur Der- | aus, auf dem er die anderen Arbeiten beſichtigt habe. 
fügung zu ftellen, ihre Anmeldungen an den a als 4 mn on las a 
e 7 ann . a in em 50 aniſtellen de 
Pferdeduchtinſtructor Irn. Oehonomierath Plümiche Schienen auf dem Straßendamm tas Unerlaubtes 
in Cangfuhr einzureichen, find, wie wir anzuftändiger ví Der Ge- 
Stelle erfahren, bis jetzt fo viel Anmeldungen | der Fanrläfiges gefunden werden könne. Der 
eingegangen, daß Hoffnung vorhanden ift, die 
Ausftellung in Dresden mit weſtpreußiſchen 
Remonten beſchicken zu können. Es gehört hier- 


icht konnte daher den Angeklagten etwas 
acia nicht 1 a ne — Srei- 
zu mindeftens eine Waggonladung, und das find 
12 Pferde, 


ſprechung. 
ankauf von Füllen.] Auf Grund einer 


* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. 
von der Landmwirthihaftshammer für die Pro- 


kauft worden die Grunöftühe: Bahnhofftraße Nr. 12 

(Langfuhr) von den Arbeiter Bieſchke'ſchen Eheleuten 

1500 Dih.; 
vinz Weſtpreußen kürzlich erlaffenen Bekannt- 
machung ſind bis jetzt nur größere Beſtellungen 


an den Poſtmeiſter Otto Oeſtreich für 2 
auf mit Subvention anzukaufende Gtutfullen, 


tapferen fahrenden Geſellen als ſchmachtenden 
Ciebesritters fährt. Ueber den muſikaliſchen 
Werth bezw. Unwerth dieſer Trompeter -Oper, bei 
der Bictor v. Scheffel wohl kaum mit Bebagen 
Pathe geſtanden hat, dürften die Acten längſt als 
geſchloſſen anzuſehen ſein; wir beſchränken uns 
daher, von ihrem Wiedererſcheinen als Ge- 
egenheitsſtück Notiz zu nehmen und zu bemerken, 
daß ihr geſtern unverkennbar auf und vor der 
Bühne mehr Intereſſe entgegengebracht wurde, 
als es wohl meiſtens der Fall iſt. In der Auf- 
führ ung, der Referent erft von den Podagra- und 
Rheinweinbetrachtungen des alten Freiherrn ab 
beiwohnen konnte, zeichnete ſich namentlich Frau 
Beeg-Grinning als Maria durch ſorgſame Be- 
handlung der mufikaliihen Anforderungen, 
ſeeliſch belebte Wiedergabe der Partie und eine 
recht anſprechende Erſcheinung aus, wenngleich 
ihr Naturell, auch das der Stimme, für dieſe 
romantiſche altdeutſche Mädchengeſtalt nicht gerade 
hervorragend prädeſtinirt ıfi. Herr Preuſe brachte 
dem Werner Kirchhofer viel Wärme, Sicherheit 
und Routine in allem Nuſikaliſchen entgegen und 


} 
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ere mn 


Schidlitz Blatt 34 von der verwittweten Frau Maler- 
meiſter Heldt, geb. Kellermann, an ben Schneidermeiſter 
Johannes Hoppe für 11000 DMh.; Hundegaſſe Nr. 124 
von der Frau Kaufmann Berlowitz, geb. Finkelftein. 
an die Schiffscapitän Lesiczynski'ſchen Eheleute für 


Arbeiter Hermann Jankowski als der 


— 


52000 Mh; Sehannisgafie Rr. 36 und Breiicaffe 


Nr. 79 von der Frau Kaufmann Migge, geb. Beftvater, 
an die Frau Kaufmann Deutſchland, geb. Schwarz, für 
zusammen 57 500 Mk.; Häkergaſſe Nr. 24 von den 
Trödler Müller'ſchen Eheleuten an die Schutzmann 
Reiß'ſchen Eheleute für 13 500 Dk. 


Polizeibericht für den 19. Januar.] Verhaftet: 
3 Perfonen, darunter 1 wegen Diebftahls, 1 wegen 
Trunkenheit, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Porte- 
monnaie mit 20 Pf., Geſindebuch, Quittungskarte Nr. 2 
und Beſcheinigung über Aufrechnung der Quittangs- 
harte Nr 1 auf den Ramen Martha Dhroy lautend 
im Cigarrengeſchäft des Herrn Wiens am Heumarkt 
am 8 jurücgeblieben, 1 brauner Winter- 
Überzieher. abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei- Direction, 10 Briefmarken, abzu- 
holen vom Reftaurateur Herrn Wilhelm Schönherr, 
Breitgaſſe 26, am 4. o. Mis. 1 Schuldſchein, auf den 
Namen Franz v. Kuczkowshi lautend, abzuholen vom 
Sattler Herrn Auguft Schneider, Tiſchlergaſſe 10, — 
Verloren: 1 goldener Giegelring, gez. W. E., 1 Stück 
ſchotliſcher Sammet. 150 Mk., 1 Portemonnaie mit 
<6 Dih., abjugeben im Fundbureau der königlichen 
Polijei- Direction. 


Aus der Provinz. 


* Bröfen, 19. Jan. Unſer Dorf hat ſich namentlich 
im letzten Jahre ſowohl an Einwohner. wie an Haujer- 
zahl bedeutend vergrößert. Während Badegäſte früher 
nur ganz vereinzelt Unterkunft fanden, wird ihnen der 
künftige Sommer eine Menge neuer Häuſer mit freund- 
lichen Wohnungen bieten. In der Nähe des Kurhauſes 
iſt eine ganze Colonie entítanden; am Gaume des 
Mäldchens Pillen, weiter im Felde Wohnhäuſer auch 
für Arbeiter. Kerr Kulling felber, der Beſitzer des 
Bade - Etabliſſe ents Bröfen, plant ebenfalls Ver- 
größerungen und Neubauten. Außer dem Bau eines 
größeren Logirhauſes follen die Badeeinrichtungen für 
das Herrenbad erneuert und vergrößert werden. 

Zoppot, 19. Jan. [Symphonie - Goncerte in 
Zoppot.] Auch für Zoppot und fein mufikalifdes 
Leben wird ſich eine erfreuliche Neuerung dadurch dar- 
bieten, daß Kerr Kapellmeiſter Theil bei genügender 
Betheiligung mit ſeiner Kapelle vier Symphonie-Con- 
certe im Jeitraume von etwa acht Wochen zu geben 
gedenkt. Wie jehr es erwünſcht wäre, ein fo ſchädens⸗ 
werthes, unſeren Ort hebendes Unternehmen zu fördern, 
wird jeder erkennen, der die Theil'ſchen Concerte 
kennt, und fo bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes, 
um zu zahlreichem Abonnement aufzufordern. Die 
Concerte follen ſtets am Freitag im Saale des Hotels 
„Kaiserhof“ ſtattfinden. Hoffen wir, daß die Bethei- 
ligung eine derartige ſein wird, daß das Unternehmen 
u Stande kommt. Das erſte Concert ſoll in der 
weiten Hälfte des Januar ftattfinden, 

G Reuftadt, 18. Jan. Die Verwaltung der hieſigen 
Kreiskaſſe iſt dem Rentmeifter Holm aus Dannen- 
berg, Sar a a Só Lüneburg, übertragen worden. 
— Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers findet am 
27. d. Mts. in Alslebens (Rahns) Hotel das übliche 
Jeſteſſen ſtatt. 

Elbing, 18. Jan. Der Firma Schichau iſt feitens 
der königl, Eiſenbahn-Direction Stein der Bau eines 
Fährſchiffes mit 4 Schrauben und einer nuhbaren 
Länge von 76 Meter übertragen. Das Schiff ift für 
den Stralſunder Hafen beftimmt, feine Ablieferung 
muß bis ſpäteſtens 15. April 1899 erfolgen. (E. 3.) 

22 Chriftburg, 18. Jan. Durch Unvorfictigkeit if 
geftern wiederum ein junges Mädchen zum Krüppel 
gemacht worden. Das Dienſtmädchen Pauline Laut aus 
Methalen wollte beim Roggendreſchen das Einlegen 
des Getreides in die Maſchine beforgen, gerieth aber 
beim Abſteigen mit dem rechten Fuß in die Maſchine, 
und es wurde ihr derſelbe bis jum halben Unter- 
ſchenkel glatt weg abgeriſſen. das Mädchen wurde 
nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht, woſelbſt ihm 
der Unterſchenkel amputirt werden mußte. 


iT 


am Schluſſe des Schulfahres eine kurze Ueberſicht 
deſſen, was fie ſeit ihrem Beftehen erreicht hat und 
welche Ziele ſie verfolgt. Schon ſeit längerer Zeit hatte 
ſich mehr und mehr die Nothwendigkeit herausgefiellt, 
eine höhere Knabenſchule in Mewe & gründen. Zu 
dieſem Zweche bildete ſich im Jahre 1896 ein Curatorium, 
welches die geeigneten Schritte zur Begründung einer 
ſolchen Schule that. Bereits am 1. April deſſelben 
Jahres konnte das Unternehmen ins Leben treten. Die 
Schule wurde der Leitung eines wiſſenſchaftlichen 
Lehrers unterſtellt und shits bei ihrer Eröffnung 
15 Schüler. Wenn auch im erften Jahre bie Be- 
theiligung noch keine beſonders rege war, fo zeigte 
ſchon der Beginn des zweiten Schuljahres, da auch 
weitere Kreiſe der Stadt und Umgegend dem os 
nehmen ein gröheres Interefje entgegen zu bringen be- 
gannen. Schon am 1. April 1897 wurde es noth- 
wendig, eine zweite Lehrkraft anzuftellen; die Schüler- 
zahl war auf 25 angewachſen, die in vier Alafjen, 
Geptima, Sexta, Quinta, Quarta, nach dem Lehrplan 
eines Gymnaſiums unterrichtet werden. Auch im Laufe 
des zweiten Jahres wuchs die Schülerzahl ſtetig und 
beträgt augenblicklich 34. Dom 1. April 1898 ab wird 
die Schule um eine Klaſſe — Untertertia — erweitert 
und zu den beiden vorhandenen Lehrkräften noch eine 
dritte engagirt, ſo daß der Unterricht dann von zwel 
wiſſenſchaftlichen Lehrern und einem Glementarlehrer 
ertheilt wird. Das Ziel, das der Schule geftect ift, 
ift die Ausbildung der Schüler bis zur Unterfecunda 
eines Gnmnafiums, auch follen ſpäter bei genügender 
Betheiligung Curfe eingerichtet werden, die junge Leute 
zur Ablegung des da e vor 
der Prifungs-Commiffion zu Marienwerder vorzu- 
bereiten. der Bevölkerung unſerer Stadt und Um- 
gegend wird durch dieſe Schule Gelegenheit geboten, 
ihren Söhnen auf bequeme Art eine Vorbildung für 
die oberen Gymnaſtalßlaſſen zu geben oder dieſelben 
zum Einjährig-Freiwilligen-Examen vorbereiten zulaſſen. 


r. Schwetz, 18. Jan. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung der hieſigen Schütengeſellſchaft wurden in 
den Borftand gewählt die Herren: Pr.-Baumeifter 
Lömwner (Hauptmann), Kaufmann Strehlke, Dach- 
deckermeiſter Hacker, Heilgehilfe Liedhe, Rentier 
Rapbhalshi und Bankier Ad. Knopf. Nachdem die 
Geſellſchaft für Derlegung des Gdiehftandes eine Ent. 
ſchädigung von 1700 Mk. feitens des Kreiſes erhalten, 
beſchloß die Verſammlung nunmehr im nächſten Früh⸗ 
jahre mit dem Andau eines Saales vorzugehen. 

+ Neuenburg, 18. Jan. Zum 1. März wird Herr 
Amtsrichter Groth von hier nach Landsberg a. d. 
Warthe verſetzt. Während ſeiner mehr als zehn- 
jährigen Wirkjamkeit am hieſigen Orte hat er fich 
durch freundliches Weſen und pflichtbewußtes Wirken 
allfeitige Achtung und Cicbe erworben, Mit Bedauern 
wird man den beliebten Richter ſcheiden ſehen. 

Königsberg, 18. Jan. Ein ſeſtlicheres und ge- 
ſchloſſeneres Bild als heute hat die Aula unferer 
Univerfität wohl ſelten am Krönungstage geboten, 
Zum erften Dale — von dem Jubiläumstage im Jahre 
1896 abgeſeyen — waren die Vertreter der incorporirten 
Studentenschaft mit ihren Bannern und in vollem Wichs 
erſchienen und bildeten einen ſchmuchen Kranz um das 
Auditorium, daß zahlreicher als je war. Unter den 
Klängen eines Marſches betrat dann um 113/, Uhr der 
Feftzug den Gaal. Nach dem Vortrage des altnieder- 
Endiſchen Dolksliedes „Wir treten zum Beten““, durch 
den ſtudentiſchen Gángermor hielt der Prorector Herr 
Profeſſor Dr. Jacoby die Feſtrede. An die Rede 
ſchloß ſich die Derkündung der Preisvertheilung für die 
bis zum 18. Dezember 1897 eingelieferten Preisarbeiten. 
Das von der theologijden Facultat geſtellte Thema 
war unbearbeitet geblieben. In der ſuriſtiſchen erhielt 

err stud, jur. Oscar v. Büchler ein Acceffit von 

5 Mk., in der mediziniſchen Herr stud, med. Otte 
Kirchbach einen Preis von 300 Mark. Die philo- 
ſophiſche Facultät hatte über zwei Arbeiten zu befinden, 
deren eine dem der äfthetifh-philofophiihen Studien 
„Schiller als Kritiker“, deren andere dem Gebiete der 
Zoologie entnommen war. Für die erſte Arbeit war 


donne. Während 


errn stud. phil. Otto Pietſch ein Preis von 200, 
— die — Herrn stud. med. Paul Müh ling ein 
Preis von 300 Mark zugefallen, K. K. 3.) 

Ein grofjartiger Betrug iſt kürzlich hier vollführt 
worden. Am 8. d. M. ift von der Deutſchen Bank in 
Berlin auf Grund eines mit aa Giro ver- 
febenen Cheks ein Geldbrief mit 31 617.80 Mk. an 
einen Herrn §. Wolff in Königsberg, im Hotel zur 
Oftbabn wohnhaft, abgeſandt worden. Die Aushändigung 
des Ablieferungsſcheines zu dieſem Briefe hat feitens 
des Geldbriefträgers an eine Perſon ftattgefunden, 
welche bereits ſeit Mitte Dezember v. J. in 
dem Hotel zur Oſtbahn ab ‚und ju gewohnt 
und während dieſer Zeit verſchiedene Nachnahme. 
briefe unter der Aufſchrift H. Wolff, ſowie auch 
einen Geldbrief über 5000 Mark aus Berlin 44 er- 
halten hatte. dem Briefträger gegenüber hat ſich 
Wolff durch Dorlegung eines Gewerbeſcheines aus. 
gewieſen. Wie ſichs nunmehr herausgeſtellt hat, iſt 
der Geldbrief auf Grund des Ablieferungsicheines 
einem Betrüger ausgehändigt worden, welcher nach 
Empfang deſſelben engeblid) nach Braunsberg abgereiſt 
if, Auch in Pillan und Inſterburg foll der Schwindler, 
welcher deutſch und ruſſiſch ſpricht, geweſen fein. Auf 
ſeine Ergreifung und die Wiederherbeiſchaffung des 
Geldes iſt eine Belohnung von 3000 Mark ausgejeht, 


P. Mühlhaufen, 18. Jan. Bom Zuge überfahren und 
fofort getödtet wurde der Schrankenwärter Peters, 
als er am geſtrigen Tage gegen Abend von der Station 
Mühlhauſen, woſelbſt er ſich einer Prüfung unterzogen 
halte, heimkehrte. Bis zur Station Schlobikten benutzte 
er den Zug, ſtieg dann aus und ging auf dem Bahn- 
geleiſe weiter. Bei der herrſchenden Dunkelheit muß 
P. den herannahenden Zug nicht bemerkt haben. — 
Der Beſiter K. aus dem benachbarten Dorfe Herrndorf 
hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
K. lebte in geordneten Verhältniſſen. Schwermuth über 
ein unheilbares Kerzleiden ſoll K. in den Tod getrieben 
haben. Eigenthümſich ſpielt bei dieſem tragiſchen Bor- 
fall infofern der Zufall, als auch der erſte Ehemann 
der jetzt wieder zur Wittwe gewordenen Frau K. durch 
Selbſtmord aus dem Leben ging. 

Bromberg, 18. Jan. Todt aufgefunden wurde vor- 
geſtern früh der Burſche eines in der Prinzenſtraße 
wohnenden Gtabsarjtes. Die Vermuthung, daß der 
Burſche erſtickt ift, wurde durch die Section beſtätigt. 
In der Kammer befindet ſich ein eiſerner Ofen, von 
dieſem fiel ein Stück des Rohres heraus, das er aber 
nicht wieder anbringen konnte, weil es ju heiß war. 
Der Burſche legte fic) ſchlaſen und ift dann wahr ⸗ 
ſcheinlich an dem aus dem Ofen entſtiegenen Kohlen; 
oxndgas erſtickt. (D. Pr.) 


Bermildtes. 


Eine vornehme Engländerin als Seemann. 


In Liverpool fand am 14. Januar in aller 
Gtille die Berveirathung der Tochter des Marquis 
v. Ailesburp mit dem Sqiffsſteuermann Harry 
Bracen Hunt ſtatt, deren romantiſche Neben- 
umitände augenblicklich die engliſchen Gefell- 
ſchaftskreiſe in hohem Maße beſchäftigen. Der 
genannte Marquis, deſſen Familie zu den ange- 
febenften Adelskreiſen gehört, hatte feit Jahren 
die feemannifmen Neigungen ſeiner Tochter 
Ernestine begünftigt und ihr eine eigene Jacht 
gekauft, mit welcher die junge Dame während 
der letzten Jahre auf allen Regatten zu ſehen 
mar. 3m Serbít vorigen Jahres nahm fie außer- 
dem in Liverpool einen Lehrcurſus an der 
dortigen Seemannsſchule mit und meldete ſich 
Anfang dezember zur Steuermanns- Prüfung; 
doch verweigerte ihr das Kandelsamt das Be- 
fähigungszeugniß zum Steuermann. da nach dem 
Seſetze daſſelde an Frauen nicht vergeben werden 
dieſes e t un die 
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weſen war und jetzt die Steuermanns-Prüfung 
ablegen wollte. Da er trotz feiner derben See. 
mannsnatur doch ein ſchöner junger Mann mit 
feineren Umgangsformen war und er auch das 
Steuermannszeugniß ohne Schwierigkeit erwarb, 
ſo bot ihm die junge Gräfin ihre Hand, um an 
feiner Seite ihren ſeemänniſchen Beruf ausfüllen 
zu können. Sie verlebte alsdann das Weih- 
nachtsfen noch einmal bei den Jyrigen, und ohne 
dieſen irgend welche Mittheilung von ihrem 
Entſchluſſe zu machen, traf fie alle Vorbereitungen 
zu ihrer Derheiratyung. Ihr Ausermählter hatte 
ſich inzwiſchen in London eine Steuermannsſtelle 
deſchafft und von dem Schiffsbeſitzer die Er- 
laubniß erwirkt, fic) von jeiner Gattin begleiten 
zu laſſen. Darauf fand am vorigen Freitag in 
Liverpool die Trauung ſtatt, nach der ſich das 
junge Paar ſofort nach London begab, um als 
Hochzellsreiſe eine Fahrt nach Auftralien und 
Japan anzutreten. 


Ruſſiſche Diebe. : 

Petersburg, 15. Jan. Die ruſſiſchen Diebe find 
ju allen Zeiten als „erſtklaſſig“ bekannt geweſen, 
und nicht felten hat man fie als geradezu „genial“ 
bezeichnen müſſen. An Frechheit fehlt es ihnen 
jedenfalls nie. Dor einigen Jahren wurde in 
Odeſſa die eherne Kanone geſtohlen, mit der 
täglıh Punkt 12 Uhr Mittags das Zeitſignal ge- 
geben wurde, und ungefähr gleichzeitig machte 
man die verblüffende Entdechung, daß die Schweife 
der Auadrigaspferde, die auf dem prächtigen 
= aufgejtellt find, welcher die Generalſtads- 
bindet, Keno tan Eanderpiatz mit einander ver- 
Schweife daten die Dir eder 

gebracht Diefer abe ganz gemeine Ofenrohre 
angebracht. Dieſer Tage nun haben Diebe in 
einer der größten Polizeiwachen Petersburgs 
einen frechen Einbruch verübt: es iſt ihnen nämlich 
gelungen, den Geldſchrank zu öffnen und ihn 
feines Inhaltes, ungefähr 16 000 Rubel, ju be- 
rauben. Der Schrank ſtand im Cabinet” des 
Polizeichefs des betreffenden Gtaditheils, und die 
Diebe haben fo ſchnell und leiſe gearbeitet, daß 
die im Nebenzimmer ſich aufhalienden Poliyei- 
mannidafien abfolut! nichts gehört haben. (al 
Na!) Die Geheimpolizei machte ſich fofort auf die 
Suche, es ift ihr aber nicht gelungen, irgend eine 
Spur der Mifjethater zu entdecken. 

— 


Kleine ne BE 

* [Cin Leibarzt des Sultan 
Morcha} pa oeutine ärttiche Bell dürfte es 
intereifiren, daß der ſeit einem Jahr in Cafablanca 
anjälfige prakiiihe Arzt Dr. Weisgerber, on 
Ellaß-Lothringer, mit der mar okkaniſchen Re- 
gierung einen Bertrag geſchloſſen hat, durch den 
unſer Landsmann für unbestimmte Zeit als ftell- 
vertretender Leibarit des Sultans von Marokko 
verpflichet worden iſt. Dr. Weisgerber hat 
bereits Caſablanca verlaſſen und ſich in das 
Feldlager des Sultans begeben, das fic) zur Zeil 
im Difirict von Injab befindet. 

Petersburg, 18. Jan. Im Bezirke von Taganrog 
find in der Grube der Donezaer Geſellſchaft in 
Folge von einer Gaserplofion vierzig Arbeiter 
getödtet und achtzeyn verwundet worden. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 

»[Flaſchenpoſten.] Aus Hamburg wird der 
„Frankf. 3tg.” berichte: „Die Slaſchenpoſten der 
deutſchen Seewarte“ heißt eine foeben heraus- 
gegebene Schrift, die im Auftrage der Direction 
der Seewarte bearbeitet wurde und als Bericht 
über die deulſcherſeits aufgewandten Arbeiten zur 
Erforſchung der Meeresſtrömungen zu gelten hat 
und die von Amerika aus erhobenen Anſprüche 
wegen alleiniger Leiſtungen von dort aus auf das 
entſprechende Maß zurückführen wird. das mit 
Karten und Tabellen ausgeſtattete Buch giebt über 
die im Seewarten Archiv vorhandenen Slajden- 
poſtzettel und deren Bearbeitung Auskunft. Es 
heißt dort u. a.: „Das ältefte der im Beſitze der 
Geemarte befindlichen Originale von Slaſchenzetteln 
giebt Kunde von einer beſonders intereſſanten und 
großen Trift; ſie ging vom Cap Korn bis zur 


Südküſte Auſtralſens und dedeckte damit 
eine Entfernung von 8500 Seemeilen. Die 
Flaſche wurde durch den diener Profeſſor 


Neumaners, Brinkmann, auf der Reiſe des 
Schiffes „Norfolm“ von Melbourne nach 
Condon beim Cap Horn am 12. Juli 1864 
ausgeſetzt und am 9, Juni 1867 auf 38° 19, Süd- 
breite und 142 10 Oftlänge bei Portland Victoria 
(Südauſtralien) gefunden.“ Noch ¿mei andere 
Poſten haben in jenen Gebieten eine gleiche Ente 
fernung zurückgelegt. die Zlaſchenpoſtſammlung 
hatte Ende 1896 600 Stück Zettel. Ovige Schrift 
ſchließt mit Nr. 563, Mit den aus den 
„Annalen der Hydrographie“ verwertheten Poſten 
(namentlich älteren Datums) find alſo 643 Poſten 
in die Schrift (von dr. Schott bearbeitet) aufge- 
nommen. Eine engliſche, am 16. April 1842 
vom „Kelſo“ abgeſetzte Slaſche nahm ihren Weg 
aus dem Indiſchen Ocean (40% Gudbreite, 970 
Dftlänge) nach der Gegend von Melbourne in 
35 Jahren; fie kam am 13. Mai 1877 dort an — 
die längſte beobachtete Flaſchenpoſtreiſe. Die big. 
lang von deutſchen Kriegsſchiffen abgelaſſenen 
Flaſchenpoſten gingen ſtets an die Admiralität in 
Berlin. Seit 1891 gelangen auch dieſe Poſten 
ins Archiv der Seewarte. Zwiſchen dem Hydro. 
graphiſchen Bureau in Washington und der 
deuſſchen Seewarte findet übrigens ſtets ein Aus. 
tauſch des Inhalts wichtiger oder intereſſanter 
Flaſchenpoſten ſtatt. 


Literatur. 


@ Das neunzehnte Jahrhundert in Bildniſſen 
mit Beiträgen hervorragender Schriftſteller und 
Fachgelehrten. Herausgegeben von Karl Werd. 
meiſter (Aunftverlag der photographiſchen Geſell. 

aft in Berlin). Ñ 
es 8 die Bildniſſe ſowie kurze 
Cebensbeihreibungen der bedeutendſten Perſönlich⸗ 
keiten unferes zu Ende gehenden Jahrhunderis 
aus den Gebieten der Staatengeſchichle, der 
Technik und der Wiſſenſchaften, der Literatur 
und der Künſte enthalten ſoll, wird in der 
nächſten Zeit im Buchhandel erſcheinen. Nur die 
beſten zeitgenöſſiſchen Originale — ſeien es Gee 
mälde, Zeichnungen, Lithographieen, Stiche oder 
phothographiſche Aufnahmen — follen verviel⸗ 
fältig werden. Bei den dedeutendſten Männern 
wird verſucht werden, durch eine Reihe von 
Bildniſſen ein tebensmahres Abbild ihrer Gejtalt 
zu geben. 0 
eine Abbildung unjeres berühmten Landsmannes 

E welche fo vor- 
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59 t if a 
Spannung dem Erſcheinen der erften Lieferun 
weſche 8 Bildniſſe von hervorragenden Männern 
enthalten wird, entgegen ſehen. 
O In beſonders feſtlichem Gewand tritt uns 


die erſte Nummer des neuen Jahrganges der 


„Gartenlaube“ entgegen. Unter dem reichen 
Illuſtrationsſchmuck finden wir diesmal gleich 
mehrere Bilder in farbiger Ausführung. Ote 
ſchichtliche Gtoffe behandeln die zwei weiteren 
Bollbilder, von denen das eine, von Arthur 
Kampf, uns in ergreifender Weiſe „Flüchtlinge 
der großen Armee“ nach Napoleons gewaltiger 
Niederlage in Rußland vorführt, das andere, 
von F. Leeke, eine hochdramaliſche Scene aus 
dem Leben Daniel defoes, des engliſchen Dichters, 
dem wir den „Robinfon” verdanken; es zeigt 
ihn als Sträfling auf dem Pranger, welchen das 
Dolk ihm zu Ehren mit Blumen bekrämt. Don 
humoriſtiſchen Lichtern durchblitzt iſt die fim- 
mungsvolle Novelle „Ein Sommernachtstraum 
von A. Gemett. Unter dem Titel „Wie das erſte 
deutſche Parlament entſtand“, beginnt eine größere 
Aufiakfolge von Johannes Proelß, die beſtimmt 
iſt, die Erinnerung an die großen welterſchüntern⸗ 
den Ereigniſſe des Jahres 1848 in volksthum- 
licher Weiſe zu beleben und dieſe nun fünfzig 
Jahre hinter uns liegende Epoche unſerer 
nationalen Geſchichte dem allgemeinen Berftand- 
niß nahezubringen. Zahlreiche Abbildungen, 
darunter viele Bildniſſe berühmter Bolasmánnet, 
find dem erften Artikel „Märtyrer und Pioniere‘ 
beigegeben. 5 
k Die erfte Quartalsnummer des „Daheim“ ift 
foeben mit ihren feds ergänzenden Beilagen er- 
ſchienen: die reich illuſtrirte Chronik „Aus der 
Zeit — für die Zeit“, das „Frauen- Daheim > 
für die Mufikfreunde die „Hausmuſik“; dem 
Garten ijt der „Hausgarten“ gewidmet, den 
zahlreichen Sammlerſports das neue n 
Daheim“; die Kleinen endlich finden i 
„Kinder Daheim” Spiele und Anregungen 
aller Art. In der Hauptnummer beginn 
ein neuer großer Roman von Bernh. Schultze 
Smidt: „Eiſerne Zeit“; die Derfaſſerin von ge 
man liebt“, „In Marſch und Moor“ etc. führ 
die Lefer diesmal in die Epoche der Befreiungs- 
kriege. Eine abgeſchloſſene zweite Erzählung „Ein 
Bekehrter“ von Ant. Andrea giebt ein Bild aus 
dem focialen Leben unjerer Tage. Ty. %. Pane 
tenius fteuert ein ſeſſelndes Lebensbild des kurz 
lid) verftorbenen W. H. Riehl, des Dichters und 
Geſchichts ſcreiders des deutfhen Hauſes, bei. 
Louis Pafteur und feine bahnbrechenden Bete 
dienſte um die moderne Naturwiſſenſchaft be- 
handelt ein allſeitig unterrichtender blographiſcher 
Aufſatz, den S. S. Epſtein im Desember-Heft von 
Weiter manns Illuſtrirten Deutſchen Monats- 
heiten veröffentliht, das auch ſonſt eine Fülle 
von belleiriftiihen und populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beiträgen enthält. Neben der Fortſetzung 
von Zriedrich Spielhagens aus geſellſchaftlichen 
Problemen der neueſten Zeit ſchöpfenden 
Meiſternovelle „Herrin“ bringt es die fein- 
finnige, humordurchſpielte Erzählung „Der 
kleine Fritz“ von Eduard von der Sellen, 
die eine bedeutungsvolle Erziehungsfrage 
aus dem Schulleben behandelt. U. a. bee 
handelt Eduard v. Hartmann die „Anfänge der 
Religion“, Heinrich Vogel die „Bakterien in Land- 


dem uns zugegangenen Profpect ift 


daß wir mit großer 


wirthſchaft und Gewerbe“. Die Illuſtratlonskunſt 
mit all den künſtleriſch-techniſchen Fortichritten, 
die fie in den letzten Jahren gemacht hal, hommt 
zur Geltung in den „Oſtafrikaniſchen Städte 
bildern“, die Guftav Meinecke, einer der gründ- 
lichſten Kenner unſerer Colonien, zum Derfaſſer 
haben, ſowie in der feinfinniaen, literarhiſtoriſchen 
Skizze, in der Ludwig Salomon, unterſtützt von 
reichen Abbildungen, die intereffante Erſcheinung 
„Maddalena Riggis, Goethes ſchöner Mailänderin“, 
zeichnet. : 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 19. Jan. Im Abgeordnetenhauje iſt 
ein Antrag Sattler eingegangen, den Etat der 
Eiſenbahnverwaltung einer beſonderen Com- 
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Stuttgart, 19. Jan. Der Reichstagsabgeordnete 
Srhr. v. Gültlingen (Reichsp.) iſt geſtorben. 

Wien, 19. Jan. Wie die Morgenblätter aus 
Prag melden, durchſtreiften während des geftrigen 
Abends Infanterie- und Cavallerie- Patrouillen 
die Stadt und verhinderten neue Anſammlungen. 


Standesamt vom 19. Januar. 

Seburten: Glaſermeiſter Emil Wittenberg, S. — 
Arbeiter Emil Dommhe, T. — Arbeiter Gottlieb Dok, 
S. — Maſchiniſt Johann Arndt, S. — Kellner Alfred 
Lakowski, T. — Arbeiter Karl Czerwonke, S. — 
Bordingſchiffer Iſidor Scholla, S. — Schloſſergeſelle 
Julius Dopke, T. — Unehelich: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Electro-Monteur Adolf Guftav Franz 
Stangwaldt hier und Clara Suſanne Renate Dau zu 
Schadwalde. — Schmied Martin Johann Wirkus und 
Monika Gufanna Ohler zu Golzau. — Hausdiener 
Karl Heinrich Stock hier und Helene Eichendorff zu 
Tiegenhof. — Schiffsfſimmermann Auguft Theodor 
Porſch und Maria Wilhelmine Lucht zu Heubude. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Wien und Marie Henriette 
Kiſchnick qu Zeisgendorf. — Arbeiter Albert Franz 
Senger in Ohra und Helene Augufte Wendler hier. — 
Friſeur Paul Richard Hermann Oeſtert und Maria 
Olga Prengel, beide hier. — Tiſchlergeſelle Rudolph 

ermann Gohrband und Wilhelmine Franziska 

rümmel, beide hier. 

Todesfälle: Seeſoldat der 1. Compagnie des 1. See · 
Bataillons Hugo Bernhard Eugen Schröder, 21 J. — 
Musketier der 4. Compagnie Infanterie-Regts. Nr. 128 
Ernſt Sonntag, 22 3. — Rentiere Couife Wilhelmine 
Focking, 81 J. 6 M.— Bäckermeiſter Johann Gottlieb 
Radzumeit, 43 J. — Schmiedegeſelle Bernhard Kno- 
towshi, 51 9. 


Handelstheil. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 19. Januar. 
Ers. v. rs. v. 18. 
Spiritus loeo] 38,70 39, 1880 Ruſſen 103.30 103,30 


4 innere 


E = | = | ruf. Anl. 94] 100. 1c 100, 10 
Petroleum Türk. adm. ⸗ 
per. fd. — — Anleihe. — — 
31/% Rds. A| 103,30 103,40] 5% Merikan.| 9340) 94,60 
3½ % do. 103.40 103.06 do. 336,80 08,80 
3% do. | 97,201 57,20 5% Anat. &:.' 86,75 96,00 
4% Conjols 103.25 103,30| Oftpr. Güdb.- 8 
3½ do. 103,50 103.50 Actien „J 95 
eee eee 
meftpr | | und- 
sde 100,3) Jronau-Act. 193,00! 193,75 
do. neue ¡ 200,20 100,241 Marienburg- | 
3% weftpr. ' | 4 lawl., A. Ne 87 
Pfandbr.. 33.25 2339 0, G,- 3. 851,50! 121,40 
3½ Am. Pfd. 100,70) 290, 701 V. Delmiilyle ; 
ie eg 174.25 St.-Act. . . | 362,25| 102,25 
Darmit. Bh. 158,75| 158,00 do. Gt.-Dr.| 108.40 106,50 
Dan. Prio.- Harpener 185.20 184.90 
Bank... 140,001 141,00| Saurabpútic | 184,50| 185,00 
Deutſche Bh.| 209,70 209,70) Allg. Elekt. G. 282,00 282,50 


Disc.-Com. | 201,86) 202.90) Barz. Pap.-S. 188,00 188,00 
Dresd. Bank] 63, 1% 163,10! Or. B. Pferdb. 473,00) 473,75 
Deft. Erd.-A. Deftr. Roten 169,90) 169,80 


ultimo . . | 223,40) 223,60] Ruf. Noten 

5% ital.Rent, 94,40) 94 Caſſa ...| 216,70) 216,65 
3% ital. car. Condon kur -— | 20,375 
Eifenb.-Ob. 58,801 58,60} Condon lane — | 20,26 
4% öſt. Glor,| 103,40! 103,25) Warſchau. . 216,15 216,25 
4% rm.Gold- Petersb.hur;| 216,05 216,05 
4 Rente 1894) 93.30 ae Qeversb.lam,, 213,95 213,90 
4% ung.Gdr.| 103,25! ! 


103,20 

Tendenz: ruhig. — Jrlvatdiscont 31/,.. 
Berlin, 19. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. auf Eſſener Meldungen über günſtigen 
Geſchäftsabſchluß des Cokes -Syndicats für 1897 
uno daß dem Syndicat neue Betheiligung 
von ¼ Million Tonnen zuerkannt wurde, lagen 
Montanwerthe beſonders Kohlenwerthe ſehr felt; 
Banken ſtill, doch behauftet. Bahnen zumeiſt ſchwach. 
Deiterreicher niedriger auf Prager Vorgänge. Ameri- 
kaner gedrücht auf Waſhingtoner Meldungen. 
über Stellung des Finanzausſchuſſes zum Antrag Teller 
Italiener ſchwach auf Paris. Gegen Schluß ſtill bei 
zumeiſt unveränderten Courſen. 


y 
7 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin. 19. Jan. (Tel.) Die auswärtigen feſten 
Berichte haben ¿mar auch heutigen günftigen Einfluß 
auf die Stimmung für Getreide hier nicht verfehlt, 
aber das Geſchäft will ſich nicht beleben, und 
der weitere Fortſchritt, den die Preiſe für Weizen 
reſp. für Roggen erlangten, iff auf ½ bis Ya JA 
deſchränkt geblieben. Hafer war träge, Riibsl 
bekundete fefte Haltung, Für 70er Spiritus loco 
ohne Faß wurde 38,70, für 50er 58,20 JUL bezahlt, 
obſchon das Angebot weniger ausgedehnt als geſtern 
war, Die Stimmung iſt im Cieferungshandel matt. 
Die Preiſe ſind etwas zurückgegangen. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Mittwoch, den 19. Januar 1898. 

Sir Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaren werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Sactorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weizen per gonne von 1000 Kilogr. 
inlánd. hochbunt und weiß 761 Gr. 186 M dez. 
inländiſch bunt 716—737 Gr. 168—178 JUL bez. 
inländiſch roth 721—153 Gr. 175-183 M bez. 
tranfito hochbunt und weiß 740 Gr. 152½ JUL bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 filogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 697—756 Gr. 123—131 MM bez. 

erſte per Tonn- don 1000 Kilo gr. 

tranfito große 615-680 Gr. 921/,,—106 M bei. 

ase 591—603 Gr. 89—93 M bez., ohne 

ewi % M be 
Erbjen per ¿po hy 1000 Rilogr. tranfite 


M bez. 

18 1 per Tonne von 1000 Silogr. inländiſche 
b 

er — Tonne von 1000 Kitogramm tranfito 


M ber. 
Kleeſaat a 100 Kilogr. weiß 52—64 M bez., roth 
66—78 M bei. 


weiße 


Kleie per 50 Milos". Weisen. 3,821/,—3,971/, M ven” 
Roggen- 4,10—4,15 M bey. 
Der Borftand der Brodueten-Börfe. 


Rohyudrer per 50 Rilogr. incl, Sach Tendenz: ſchwach. 
Rendement 880 Tranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,95 M Gd., Rendement 75% Zranfitpreis france 
Neufahrwaſſer 7.021/ M bey. 

Der Börien-Borftand, 


Danzig, 19. Januar. 

Getreidemarkt, (H. v. Morftein.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 5° R. Wind: SW. : 

Weizen war heute in etwas befeftiater Tenbenmj. 
Beiahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 721 Gr. 
168 M, 716 und 724 Gr. 170 M, gellbunt 737 Gr. 
177 M, 734 Gr. 178 M. hochbunt 761 Gr. 186 MN. 
roth 721 Gr. 175 M, 737 Gr. 189 M. 750 Gr, 183 
M, für ruſſiſchen zum Tranſit weiß 740 Gr. 1521/, M 
per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 724, 
744 und 756 Gr. 131 M. krank deſetzt 697 Gr 123 
M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt ruſſ. jum Zranfit große 615 Gr. 92,50 M, 
629 Gr. 83,50 M, 680 Gr. 105 M, kleine 603 Gr. 
93 JUL, hell 591 Gr. 89 M, Futter- 87,50 M per To.— 
Erbſen ruff. zum Drrnfit mittel 105 M per To. bez 
Miden inland. 115 M per Sonne geh. — Senf ruff. 
zum Tranſit geld 132 JUL ver Tonne bez. — Heddrich 
ruſſ. zum Kranſit 107 M per To. geh. — Nleefanten 
weiß 26, 32, roth 33, 33,50, 34, 35, 38, 39 M, 
geſtern 27,50 M per 50 Kilo bez. — Weizenkleie 
grobe 3,95, 3,971/,, feine 3,82½, 3,85 M per 50 Agr. 
geh. — Roggenhleie 4,10, 4,15 M per 50 Agr. bez. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 87, 
M bei., nicht contingentirier loco 38 M bez. 


Berlin, den 19. Jan. 1898. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

363 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleifdige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — JA; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere WM; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
JA; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; 0) gering genährte 43—48 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— 5 c) ältere ausgemäſtete ühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen — 
JA; d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 4547, 
M; e) gering genährte Kühe und Färfen 41—4 M. 

1899 Kälber: a) feinfte Mafthälber (Bollmilhmaft) und 
befte Gaughálber 68—73 M; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 62—67 JU; c) geringe Gaug- 
kälber 50—60 M; d) ältere gering genährte (Frefjer) 


38—42 

1,99 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Diafte 
hammet 52—55 M; b) ältere Maſthammel 47—51 M; 
e) mähig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 

40—45 M; d) Aolíteiner Niederungsſchafe (Cebende 
gewicht) — M. 

7275 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
60 M; d) Käfer — M; o) fleiſchige 58—59 M; 
— e entwickelte 55—57 M; e) Sauen 55— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Der Rinder -Kuftrieb wurde bis auf wenige Stuch 
geräumt. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſam. 

Bei den Schafen wurden 600 Stück verkauft. 
Schweine: der Markt verlief ruhig und wurde 


I geräumt, 


Spiritus. 

Königsberg, 19. Jan. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fag: 
Januar, loco, nicht contingentirt 38,00 M 6bd., 
38,20 JUL bez., Jan. nicht contingentirt 37,00 M Gd. 


Jan.-Mär; nicht contingentirt 37,00 A 5 = 
nicht contingenti:t 37,50 JA Gd. Gd., Frühjahr 


A 9 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Januar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
2 — —ua—L—ͤ VU nn 


Stationen. — Wind. Wetter. Ten 
Mullaapmors 757 ¡MSM Y bedcht 12 | 
Aberdeen 754 SW 8 molkig 12 
Chriſtianſund 749 WSW 9 Regen 6 
Kopenhagen 167 SW 4 ¡Rebel 5 
Stockholm 758 SW 6 bedeckt 8 
Haparanda 731 [WSW 6 wolkig 3 
Petersburg | 755 Sm 4 bedeckt 2 
Moskau — — — — oe 
CorkQueenstown| 766 SW 6 Regen 11 
Cherbourg 713 SS 3 bededrt 8 
Helder 771 em 4 ¡Dunft 6 
Sylt 768 SW 7 bedeckt 6 
Ham bur 772 Sm 4 heiter 2 
Swinemünde 772 SS 4 halb bed. 19 
Neufahrwaſſer 111 SSM 2 halb bed. 2 14 
Memel 767 SSW 5 halb bed. 3 E 
Paris 776 | ftill — Nebel —1 
Münſter — — — — 
Karisruhe 779 SO 4 Nebel —5 
Wiesbaden 778 SW 1 |bedecht —y 
München 778 O 3 wolkenlos —10 
Chemnitz 777 SW 1 wolkenlos 0 
Ber lin 774 SSW 2 heiter —2 
Wien 781 |S 2 bedeckt —5 
Breslau 777 [S 1 Dunſt — ER 
II d' Aixg 774 S8 2 Rebel 4 
Riza | 775 D 2 heiter | 7 | 
Zrieft 477 ſtiu — Rebel 0 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leido 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarher Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. j 

Ein tiefes Minimum liegt im hohen Norden, vielfach 
ſtürmiſche Winde über Skandinavien verurſachend. 
während an der mefideutiden Küſte die Südweſtwinde 
aufgefriſcht find. Ueber Schottland hat wieder neue 
Abnahme des Cuftorudies ftatigefunden. das Hoch- 
druckgebiet im Südoſten zeigt wenig Aenderung. Im 
Deutſchland iſt das Weiter trübe. im Norden mild, im 
Süden kalt ohne meßbare Niederſchläge; nur in den 
ſüdöſtlichen Gebietstheilen herrſcht heitere Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


TT 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


Els Barom.- | 1 A ae 

E 3 end | a Wind und Wetter. 

19) 8| 771,1 16 S., mäßig; I. bewölkt. 
03 710,0 | t 6,9 | ae ihtert.berwötkt 


—m ad 

Derantwortiid für den polttijden Theil, Sevilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinjienen, Handels-, Ma: ¡noe 
Theil und den übrigen redactioneñes Inhalt, ſowie den Inleratentz eil 
A. Klein, beide in Danzig 


Gelsziſches 11 70 = 6 a] 
‚Geritenmehl. Santee, 


Beilage 


Für Langfuhr! 

um mit unſeren geehrten Leſern und Ge- 
ſchäftsfreunden in Cangfuhr in nähere Der- 
bindung zu kommen, haben wir von heute 


ab eine 


Filiale bei Frl. Gutzke 
Hauptſtraßße Nr. 18, 
errichtet, in welcher Abonnements und 
Inſerate für die „Danziger Zeitung“ ſowie 
Pruckaufträge angenommen werden. Wir ‘ 
bitten ergebenſt, fid) diejer Gtelle in Bedarfs- 
fällen bedienen zu wollen. 


Verlag der „Danziger Zeitung“. 


BER AP ee 


Reichstag. 


10. Sitzung vom 18. Januar. 
Am Tiſche des Bundesraths: 
i ift eine Zuſammenſte : 1 
8 0 Bis ee Berurtheilung und die 
iefer Geſetze. i 
5 pcia ed des Reidshaushalts für das 
Rechnungsjahr 1898 wird fortgeſetzt beim Reichsamt 
des Innern, Gehalt des Staatsſecretärs. ; 
Abg. v. Kardorff (Reidsp.): Ein ſehr vernünftiger 
Artikel in den „Kambg. Nachr.“ fragt mit Remt, wes- 
halb man überhaupt einen ſolchen Erlaß wie den des 
Staatsſecretärs als einen vertraulichen behandelt. Auch 
gelegentlich des Hamburger Streiks war es ſchon ein 
allgemeines Gefühl, bis in die freiſinnigen Kreiſe 
hinein, daß die arbeitswilligen Arbeiter eines Schutzes 
gegen den Terrorismus ber „5 
iali f bedurfte es . 
Unter dem Socialiſtengeſetz sa ested Bedauern 60 
di 4 e : u 
Socialiſtengeſetz nicht verlängert worden iſt. | 
eine abſchliche Irreführung der öffentlichen Meinung, 
wenn Wurm jagt, die Arbeiter hätten kein Coalitions- 
recht. Die gewerblichen Arbeiter haben es, wenn auch 
allerdings ihre Gewerkvereine das Corporation s- 
recht nicht 5 Corporationsrecht 
hat in England geführt, daß die 
von abhängig 


i der ſocialpolitiſche Curs feit 1890. " 
ER ift 15 dem Titel ein Antrag (Refulution) 


2 5 das Corporationsrecht gewährt und das 


indungsverbot aufgehoben werde. 
en Er (Centr.): Ich will auf die Frage des 
Socialiſtengeſetzes nicht näher eingehen. Aber ich 
kann die 


—— Freunde des S 


Feuilleton. 


Ausſchuß für deutſche Nationalfeſte. 
© Berlin, 17. Januar 1898. 


Geſtern tagte (wie bereits kur; gemeldet) im 
Reicstagsgebäude zum erften Male der Ausſchuß 
für deutſche Nationalfeſte. Es waren von ſeinen 
Mitgliedern etwa 60 aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands erſchienen, darunter Mitglieder der ver- 
ſchiedenen parlamentariſchen Parteien, der ein- 
zelnen Berufe und Vertreter deutſcher Derbände 
für Leibesübungen. Die deutiche Turnerſchaft 
hatte als Leiter der Abtheilung für Turnen 
Profeſſor Dr. Hahn-Hamburg, ſtellvertretenden 
Porſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, und Pro- 
feſſor Keßler Stuttgart, Vorſitzenden des tech- 
nüſcen Unterausſchuſſes beftimmt, die als Gäſte 
des Ausſchuſſes eingeladen und anweſend waren. 
Ebenjo nahmen an den Berathungen Vertreter 
des Reichskanzlers, des Gtoalsiecretars des 
Innern und des Aeufern, des Cultusminifters 
und des Kriegsminiſters Theil. Das Sitzungs- 
immer war mit großen Plänen und Anſichten der 
acht verſchiedenen Orte, welche als Stätten für die 
deuiſchen Nationalfeſte in Betracht kamen, aus- 
gehaitet. der Abgeordnete v. Schenckendorff⸗ 
Gorlit eröffnete als Dorſitzender des Ausſchuſſes 
um 11½ Uhr die Sitzung und begrüßte zunächſt 
die erſchienenen Mitglieder, die Vertreter der 
Behörden und die anderen Gäſte. Er wies dann 
auf die große, ſchwierige und verantwortungsvolle 
Aufgabe des Ausſchuſſes hin und ſchloß ſeine 
einleitenden Worte mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Sodann berichtete der Vorſitzende über die Arbeiten 
des erſten Jahres. Es kam darauf an, in der 
deutſchen Bolksfeele das Derſtändniß für die 
Gedanken des Rationaljeftes zu wecken, ins- 
beiondere auch zu zeigen, daß wir keine Der- 

landesüblichen Feſte wollen, 
mebrung der, er te Arbeit am 
fondern daß unfer Plan eine a +1900 folle 
deutſchen Bolksthum bedeute. Im Jahr lc 
das erfte deutſche Nationalieft ſtattfinden. Be 
i in is tas 2, internationale 
lid) wird 1900 aud in Paris ta “ape 
Dlompiafeft abgehalten werden. Es lieg 

rund für den Ausſchuß vor, 
in irgend einen Gegenſatz zu treten, 
erwachſe uns und allen deutſchen 1 
dringende Pflicht, unſere eigene geplante nationa 
Deranſtaltung nach aller Thunlichkeit zu fördern. 
Zu dem Hauptpunhte der heutigen Tagesordnung, 
der Wahl des Feſtortes, übergehend, dankte der 
Dorſitzende den acht Ortsausſchüſſen für ihre auf- 
opfernde, eifrige Arbeit. Die vorliegenden Aner- 
bietungen ſeien eine glanzvolle erfte Antwort auf 
unſere Beſtrebungen. Sodann wurden die Redner 
für die acht Porſchläge durch das Loos beſtimmt. 
Es ſprachen für Goslar Landtagsabgeordneter 
Horn, für Kaſſel Profeſſor Zuſchlag, für Mainz 
Rechtsanwalt Claß, für Frankfurt a. M. Abge- 
ordneter vom Rath, für den Anfihäufer Baurath 
Böckmann-Berlin und Freiherr v. Puttkamer- 


zus 


Bemerkung nicht unter drüchen, daß bie 

77 eſetzes und Gegner der-Auf- | Derein der Induſtriellen und im Verein für Social 
politik. Wir hielten uns deshalb für verpflichtet, 
einem Plane der Beſchränkung von vornherein vor- 
zubeugen und haben deshalb einen Antrag zu ſtellen 


ebilligt. Herr Singer irrt überdies, wenn er die dem 
aes Gtaatsfecretar nachgeſagten Schanbthaten als 
bereits von demſelben beabſichtigt darſtellt. Es handell 


ſich doch einſtweilen nur um vom Staatsſecretär ver- 


anlaßte Anfragen, Erhebungen. Ich will den Erlaß 


wird niemand wagen. 


recht beſteht; es 1 
Aber das Landrecht ſagt: Wem das Geſetz ein Recht 
giebt, darf fic) auch die Mittel ausſuchen, um es aus- 
üben, Go zahlreich find die Fälle der Ausſchreitungen 
nicht, daß man dagegen neuer Schutzgeſetze bedarf. 


nicht in allen Einzelheiten billigen. Was joll | Deshalb bedauere ich den Erlaß, nicht bloß ſeines 
beiſpielsweiſe die Frage, ob. Strafandrahungen ſich | Inhaltes willen, -fondern auch wegen der Zeit. in 
empfehlen, wenn Streikende den Arbeitswilli- der er ergangen iſt. Die Folge wird ein Anwachſen 
gen zur Arbeitseinſtellung jureden, insbeſondere | der focialdemohratifhen Stimmen fein. Denn die 
„wenn dies widerrechtlich geſchieht“? Ja, will | Socialdemokratie iſt nicht etwa gewachſen, weil das 


man denn auch Strafe für den Fall androhen, wenn 
es nicht widerrechtlich geſchieht? Aber im ganzen 
braucht man den Erlaß doch nicht jo hochtragiſch 
zu nehmen, ſondern man darf ruhig das Er- 
gebniß der anzuſtellenden Erhebungen abwarten. 
Und ebenſo darf man die Entſchtießungen der Regie- 
rung ruhig abwarten. Zugeſtanden muß den Herren 
werden, daß ſie nicht Unrecht haben, wenn ſie den 
Erlaß in die Beleuchtung des Satzes rücken, den der 
Herr Staatsſecretär in ſeiner Rede am 13. Dezember 
ausgeſprochen hat. Das und ein Paſſus im Erlaß 
kann allerdings den Verdacht anregen, man beabfichtige 
auch ſchon jet, ehe die Ergebniſſe der Erhebungen 
ſeſtſtehen, eine Beſchränkung der Coalitionsfreiheit 
vorzunehmen. das würden wir bedauern. Der Erlaf 
müßte unter ſolchen Umſtänden allerdings ungünſtigen 
Eindruck hervorrufen. Wir ſind jedenfalls aber nicht 
abgeneigt, in Erwägungen einzutreten, od Maßnahmen 
gegen jenen Terrorismus ju ergreifen find. Wir halten 
uns jede Erwägung darüber offen. Stellt ſich als Gr- 
gebnif das Bedürfniß zu ſolchen Maßnahmen heraus, 
jo wird dieſes Bebürfniß befriedigt werden müſſen. Das 
Coalitionsredt der Arbeiter hat unſere Partei in der 
Dergangenheit fiets gewahrt und wir werden dies 
auch in alle Zukunft thun. Mir ftehen auf dem Boden 
abſoluteſter Parität zioifhen Arbeitnehmer und Arbeit. 
geber, wir wollen volle ausreichende Gerechtigkeit und 
werden niemals Beſtimmungen nur zu Ungunſten der 
Arbeitnehmer ¿uftimmen. Herr Singer hatte es alfo 
geftern am allermenigiten nöthig, ſolche Frage an uns 
u richten wegen des Erlaſſes. Wir waren es, die 

891 eine Berfhärfung des $ 153 der Gewerbeordnung 
verhindert haben. Mir werden das Coalitionsrecht 
mit aller Energie vertheidigen und nur erwägen, wie 
weit ein Mißbrauch des Coalitionsreats zum Nach- 
theile der arbeitswilligen Arbeiter zu verhindern und zu 
befirafen iſt. Wir meinen, die beſte Eindämmung des 
Contractbruchs iſt die Förderung der Arbeiterorganifation, 
Aber wir fragen auch, wer treibt den meiſten Miß⸗ 
brauch mit dem Coalitionsrecht gegenüber arbeits- 
willigen Arbeitern? Die Gewerke oder die ſogenannten 

ilden? he 
Dfann (nat.-lib.) erklärt, dem Vorredner nicht 
darin folgen zu können, daß bei dem Staatsſecretär 
und aus dem Erlaß die Abfidt hervorleuchte, ſchon 
jetzt, ehe das Ergebniß der Erhebungen feſtſtehe, mit 
Maßnahmen vorzugehen. Aud) er meine, der ver- 
trauliche Charakter des Erlaſſes ſei unnöthig geweſen. 
Denn gegen den in Rede ſtehenden Terrorismus mü ten 
die Arbeiter, die arbeitswillig jeien, geſchützt werden. 
Gerade diejenigen Arbeiter, welche ſolchen Terrorismus 
ausübten, verließen die Grundjähe der Coalitions- 
freiheit. Es ſei das eine verkehrte Freiheit, ſolchen 
Terrorismus zu üben. Das eigentliche berechtigte 
Coalitionsrecht werde auch von ihm und ſeinen Freunden 
feſtgehalten. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Dereinig.): Uns iſt der ver- 
traute Erlaß nicht überraſchend gekommen. Man 
mußte darauf gefaßt ſein nach den in Bielefeld ge- 
fallenen Aeußerungen und nach den Verhandlungen im 


auf Borlegung eines Geſetzentwurfs, welcher die dem 
Coalilionsrecht „entgegenjtehenden Beſchränkungen be- 
feitigt. Wir wünſchen, daß auch die letzten Sindermiile 
der Coalittonsfreiheit befeitigt werden. Das Eoalitions- 


Oldenburg, für Leipjig Baurath Dr. Roßbach un 
für den Niederwald Gutsbeſitzer v. Bedrerath- 
Rüdesheim, 

An der ſich anſchließenden Debatte betheiligten 
fih Candtags- Abgeordneter Feliſch-Berlin, welcher 
fic) für den Kuſſhäuſer oder Leipfig ausſprach; 
dann jpraben Generalconſul v. Oldenbourg 
München für die Nothwendigzeit der Betheiligung 
der Kunſt und empfahl aus dieſem Grunde eine 
Stätte am Rhein als die in dieſer Kinſicht geeig- 
neiſte; der Präſident des Berliner Regatta-Dereins 
Biirenftein über die Nothwendigheit der unmittel- 
baren Derbindung des Waſſerfeſtplatzes mit dem 
Zeſtplatze; Architekt Thielen Hamburg für den 
Kyffhäuſer; der Diceprajident des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe für den Nieder- 
wald; der Dorſitzende des deutſchen 
Schwimmverbandes Hay - Berlin für den Anfi- 
häuſer; Projeffor Dr. Hüppe-Prag für Rüdes- 
heim oder einen Ort am Rhein, in zweiter 
finie für Leipng und in dritter für 
den Kyffhäuſer; dr. 3. A. Schmidt - Bonn 
für einen Ort am Rhein; Reichstagsabgeordneter 
Dr. Haffe für Leipzig; Geh. Baurath Gtübben- 
Köln für den Niederwald, Zrhr. v. Puttkamer - 
Oldenburg für den Anffnäufer; der Vorſitzende 
des deutſchen Ruderbunoes Beer-Berlin für den 
Niederwald oder den Kyffpäuſer; Turninſpector 
Kermann-Braunſchweig für den Kyffhäuſer oder 
Goslar; Gutsbeſitzer v. Beckerath-Rüdesheim für 
den Niederwald; Rechtsanwalt Elaß für Mainz; 
Profeſſor Randt für Leipzig und Redacteur 
Dr. Herrmann-Dansig für Leipzig, Kyffpäuſer 
oder Goslar unter beſonderem Kinweiſe darauf, 
daß die Wahl eines Ortes weiter im Weſten den 
Bewohnern der öſtlichen Provinzen die Zheil- 
nahme an den Feten. wegen der zu großen Ent- 
fernung und den dadurch vergrößerten Opfern 
an Zeit und Geld erheblich erſchweren würde. 
Bei der Abſtimmung erhielten der Niederwald, 


der Kyffhäuſer und Goslar die Mehrheitsſtimmen. 


die definitive Entſcheidung zwiſchen dieſen drei 
Orten wurde dann nach mehr wie ſechsſtündiger 
Berhandlung dem Dorſtande übertragen. Dieſe 
Entſcheidung ſoll thunlichſt bis zum 15. März ge- 
troffen werden. 

Die heute, Montag, Morgen beginnende Sitzung 
beſchäftigte ſich im weſentlichen mit den nach 
allen Richtungen vorbereiteten Satzungen für die 
deutſchen Nationalfeſte, die durch ein grund- 
legendes Referat des Vorſitzenden fowie des 
Generalſecretärs Dr. Rolfs - München dargelegt 
und erläutert wurden. Die Bildung von acht 
Abtheilungen iſt in Ausfiht genommen, nämlich: 
eine Organiſations-, alldeutſche, techniſche, künft- 
leriſche, Bau-, Feft-, Zinanz- und Preß-Abtheilung, 
von denen die erſtgenannten vier Abtheilungen 
bereits in Thätigkeit getreten find, Es fand eine 
ſehr fruchtbringende Ausſprache zwiſchen den er- 
ſchienenen Delegirten ftatt. Dieſelbe zeigte, wie 
ſehr ſich in ihnen der Gedanke der deutſchen 
Nationalfeſte bereits vertieft hat, und mit welchem 
Ernſt und „Nachdruch derſelde aufgenommen 
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Socialiſtengeſetz aufgehoben iſt, ſie iſt unter dem Geſetz 
auch ſchon gewachſen; der innerfte Grund für ihr An- 
ſchwellen iſt aber, daß die Socialdemokratie das 
kraſſeſte Intereſſe der zahlreichſten Bevölkerungsſchicht 
vertritt, wobei ihr die rechtsſtehenden Parteien ſehr zu 
Hilfe kommen. Ich wundere mich, daß Herr v. Kardoff 
nicht auch die Boldwährung als Grund für das An- 
wachſen der Gocialdemohratie angeführt hat. (Heiter- 
keit.) Meine Hoffnung, daß ſich unter den National- 
liberalen Männer finden werden, die ſich der Ge- 
fährlichkeit dieſes Erlaſſes nicht verſchließen, iſt 
allerdings bitter getäuſcht. Es ſcheint faſt ſo, als ob 
man den Polizeiſtaat wieder herſtellen will. Der Erlaß 
des Grafen Pojadowsky widerſpricht ſtrict dem Erlaß 
von 1890, der von einer ſehr hohen Stelle 
ham, und in dem es heißt, man folle Ge- 
ſetze ſchaffen. daß die Vertreter der Arbeitnehmer, 
die das Dertrauen genießen, fid) betheiligen an der 
Geſetzgebung zum Wohle der Arbeiter. Das ſieht doch 
nach einem ſtarken Schwenken in unſerer Regierung 
aus. Das ijt um fo bedenhlicher, als unſer Richter- 
ſtand ſich auch heute noch viel zu ſehr aus den ſog. 
beſten Familien zuſammenſetzt; d. h. die Anſchauungen 
des Vorderhauſes treten zu ſtark in den Vordergrund 
und laſſen die Anſchauungen des Hinterhauſes nicht 
zur Geltung kommen. Wir haben in letzter Zeit Er- 
kenntniſſe zu hören bekommen, die uns eine Mahnung 
ſein müſſen, auf der Hut zu bleiben. Wir ſtehen auf 
dem Boden, daß die Coalitionsfreiheit geſchützt werden 
muß, aber die Frage iſt die, ob die Streiks inſcenirt 
werden ſollen von unorganiſirten Maſſen oder von 
organiſirten Vereinigungen. Sehr zu wünſchen wäre, 
daß das Gewerbegericht ſich noch mehr als jetzt zu 
einem Einigungsamt zur Schlichtung von ſocialen 
Streitigkeiten herausbilde. Die Coalitionsfreihen aber 
iſt ein nothwendiges Correlat zur Vertragsfreiheit. 
(Beifall links.) 

Abg. Graf Stolberg (conſ.): Es handelt ſich gar 
nicht um einen Erlaß, ſondern nur um eine Anfrage 
des Staatsſecretärs an die verbündeten Regierungen, 
und das glaube ich, iſt von entſcheidender Bedeutung. 
Daß zu einer ſolchen Umfrage des Reichskanzlers 
Anlaß genug verliegt, iſt unbeſtreitbar angeſichts des 
mannigfach auf arbeitswillige Arbeiter geübten 
Terrorismus. Redner ſpricht ſich ſodann gegen den 
Antrag Pachnicke aus. 

Abg. Schneider (freij. Dolksp.) wünſcht eine aus- 
führlichere Berichterftattung an den Reichstag über die 
Thätigkeit der Jabrikinfpectoren; die Inſpections- 
bezirke ſeien vielfach zu groß und ſchlöſſen eine er- 
ſprießliche Thätigkeit aus. In den erſtatteten Berichten 
der Gewerbeinſpectoren wurde des Vorkommens von 
Ausichreitungen bei Streiks nur ſehr wenig gedacht, 
am allerwenigſten wird eine Derſchärfung der be- 
ſtehenden Strafbeſtimmungen gefordert. Wenn aber der 
Erlaß des Staatsſecretärs nur den Zweck hat, eine Um- 
frage zu halten, fo läßt fic) dagegen nichts einwenden; 
aber weiter gehen wir nicht, denn wir können die 
Nothwendigkeit zur Einſchränkung des Coalitionsrechts 

nicht anerkennen. Im Gegentheil verlangen auch wir, 


Gebiete vollſtändig beſeitigt werden. Wie verſchieden 
die Handhabung der Beſtimmungen gegen die Coalitions- 
freiheit ift, zeigt der Umſtand, daß gegen die Verbin- 
dung von landwirthſchaftlichen Vereinen noch niemals 
ein Staatsanwalt eingeſchritten iſt. Was aber dieſen 
recht iſt, iſt anderen billig, und wir wiederholen unſere 
Forderung: gleiches Recht für alle. Damit glauben 


wird. 


An der Debatte betheiligten ſich 
u. a. die Herren Geh. Baurath Gtübben- 
Köln, Generalconſul v. Oldenbourg - Münden, 


Hofrath Dr. Rolfs München, Dr. Schmidt- 
Bonn, Biirenftein-Berlin, Böckling-Eſſen (Ruhr), 
Profeſſor loch und Turn- Inſpector Hermann- 
Braunſchweig, Profeſſor Dr. Hueppe- Prag, Architekt 
Thielen - Hamburg, Profeſſor Zuſchlag - Kaſſel, 
Director Randt -Leipzig, Bürgermeiſter Heyne⸗ 
Görlitz, Landtagsab geordneter Geheimrath Anebel- 
Köln, Reichsanwalt Hamm-Leipzig und Dr, Herr- 
mann-Danzig. Die Berbandlungen wurden von 
großer Begeiſterung und Arbeitsfreudigkeit für 
die deutſchen Nationalſeſte getragen und führten 
zu vollkommen übereinſtimmenden Beſchlüſſen. 
Inzwiſchen war von Seiten mehrerer Ausſchuß- 


mitglieder eine Anzahl Entſchuldigungs- und 
Begrüßungs - Telegramme eingegangen, von 
denen beſonders einige ſüddeutſche Mit- 


glieder ihre Sympathie für dies vaterländiſche 
Unternehmen begeiſterten Ausdruck gaben. 
In feinem Schlußwort dankte nach etwa fünf- 
ſtündiger Verhandlung der Vorſitzende den Ber- 
tretern der Behörden und allen zum Theil aus 
weiter Ferne herbeigekommenen Delegirten, und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die nunmehr auf- 
genommene ernſte Arbeit zum Segen unſeres 
Vaterlandes werden möchte. Gymnaſialdirector 
Gebeimrath Uhlig - Heidelberg ſprach hierauf im 
Namen des Ausſchuſſes dem Borftande den Dank 
für die große, nach jeder Richtung ſorgfältigſte 
Vorarbeit aus, die die allfeitige Zuſtimmung ge- 
funden habe. Morgen nimmt die techniſche Ab- 
theilung mit ihren fünf Unterabtheilungen unter 
Leitung von Pr. Schmidt- Bonn die Verhand- 
lungen auf. 


Aus der Manege. 


Einen intereſſanten Einblih in das Artiften- 
leben gewährt ein jüngft in Frankreich erſchienenes 
Werk: „Le cirque et les forains* von Henry 
Frichet (Verlag von Alfred Mame u. fils in Tours), 
worin auf mancherlei Einzelheiten hingedeutet 
wird, die bisher wenig bekannt waren. Jeder 
Circus ohne Ausnahme, der vornehmſte, wie der 
ärmlichſte, hat einen durchmeſſer von 13 Metern, 
nicht mehr und nicht weniger, nie 12 und nie 
14, Die Reiter, Akrobaten, Clowns, Thler- 
bändiger u. ſ. w. finden allüberall die gleiche 
Schichte von Sägeſpänen, die gleichen Handwerks- 
zeuge, die gleichen Behelfe, fie würden alle Sicher ⸗ 
heit verlieren, wenn ſie irgendwo eine Neuerung, 
eine Abänderung erführen. Weil ſie nirgends zu 
Hauſe ſind, müſſen ſie ſich überall, wo ſie eben 
„arbeiten“, zu Haufe fühlen, und dieſes Bewußt- 
ein erwächſt ihnen dadurch, daß ein Circus genau 
o beſchaffen ift wie der andere. „Mein Circus 
ft meine Heimath“, hann jeder aus dieſem Kreiſe 
jagen, denn er findet im höchſten Norden wieder, 
was er im tiefften Süden verlaſſen hat. Was für 
die Artiften, gilt auch für ihre Thiere: fie nehmen 
Sewohnheiten an, mit denen in ſämmilichen 


daß die noch beſtehenden Beſchränkungen auf dieſem 


e. 22986 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 19. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


wir am allererſten und allerbeften einer weiteren Aus“ 
dehnung der Gocialbemokratie vorzubeugen. 

Mit Ausnahmegejehen kann man das Anwachſen 
derſelben nicht hindern. Golden Geſehen werden wir 
uns wie früher auch in Zukunft enigegenſtellen. Dis 
Gerechtigkeit iſt einfach dem Arbeiter gegenüber die 
allerſicherſte Politik, um die Unzufriedenheit der 
arbeitenden Klaſſen zu beſeitigen. Wenn wir auch von 
ber gegenwärtigen Regierung heine Maßnahmen auf 
6 Gebiete erwarten, lo werden wir doch 
immer Geſetzesvorlagen in dieſer Richtung einbringen. 
(Beifall links.) 

Abg. Legien (Soc.) vermißt in Liebers Worten eine 
pofitive Erklärung über des Centrums Stellung jum 
§ 152 und den nichts weniger als harmloſen Plänen 
der Regierung. Die jetzige Umfrage ſei nur ein De- 
corationsſtück. Die Coalitionsfreiheit ſtehe für die Ar- 
beiter ohnehin ſchon jetzt nur auf dem Papier, da ſtets 
der Polizeibüttel daneben fteh». Gerade Arbeiter- 
Organiſationen ſeien das beſte Mittel, Ausjcreitungen, 
wie fie bei Streiks vorkämen und menſchlich begreiflich 
ſeien, vorzubeugen. Poſadowsky und feine Vorgänger 
hätten nie etwas gethan, um Ausſchreitungen von 
Unternehmer -Organiſationen gegen die Arbeiter zu ver. 
hindern. Herr v. Stumm mit feinen Ideen über Ar- 
beiterrechte fei offenbar ein Jahrhundert zu {pat gee 
boren, (Heiterkeit.) 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 2 Uhr. (Antra 
Centrums betreffend Wiederaufnahme der lex 
Antrag betreffend Beſteuerung von Saccharin.) 

Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


4. Sitzung vom 18. Januar 1898. 

Am Regierungstiſche: v. Miquel, v. d. Rede, Thielen. 
v. Hammerſtein. ; 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß der Abg. Virchow nunmehr fell 
25 Jahren, ftändig Borfikender der Rechnungs-Com- 
miſſion geweſen fei, nachdem er geftern wieder in dieſes 
Amt gewählt fei. und daß er ſtets den regſten Antheil 
an den Commiffionsfijungen genommen habe. Gt + 
glaube im Sinne des Hauſes zu fprechen, wenn er 
dem Abg. Virchow dafür den Dank des Haujes aus- 
ſpreche. (Beifall.) 

Die erſte Berathung des Staats haushalts für 
1838/99 wird fortgeſetzt. 3 / 

Abg. v. Gynern (nat.-lib.): Wir haben heidenmafig 
viel Geld! Der Finanzminiſter legt ein Juliusthürmchen 
nach dem anderen an, um es unſerer conſtitutionellen 
und verfaſſungsmäßigen Verfügung zu entziehen. Die 
laut gewordene Befürchtung von einem Niedergangs 
der wirthſchaftlichen Entwickelung fei doch wohl ni 
ganz begründet. Der Induſtrie ſteht ein neuer Auf- 
ſchwung bevor durch die neuen, dank der Tüchtig⸗ 
keit unſerer Diplomatie mit China angeknüpften 
Handelsbeziehungen und durch die Umwandlung 
der Dampfhraft in Elektricität. Sehr ſchwer 
aber iſt der Druck der directen Steuern. Die 
Selbſtdeclaration wird illuſoriſch durch die Zahl 
der Beanſtandungen. Die Veranlagungs-Commiſſionen 
organifiren ein vollſtändiges Spionirſyſtem Über das 
ganze Land, das hat das Geſetz aber ni t gewollt 
und es wäre Zeit, wenn der Miniſter dem Eifer ſeiner 
Beamten ein Ziel ſetzt. Um die Einſchätzungsarbeit zu 
verringern ſollte man dreijährige Deranlagungsperiobem 
einführen, Den Eifenbahnminifter kann man für die 


bes 
einze, 


Unfälle im vollen Umfange gar nicht — re im atl 


machen, denn überall, wo er Geldausgaben will, fteig 
ihm der Finanzminiſter auf den Buckel, (Heiterkeit.) 
Obwohl wir faſt jedes Jahr Vorlagen zur Sicherung 
des Eiſenbahnweſens verlangt haben, iſt uns eine 
ſolche noch nie gemacht, E würde unjerer vollen Unter- 
ſtützu Dieſe Fragen würden ſehr gut in 


Ländern, in ſämmtlichen Städten gerechnet wird. 
Ein Pferd muß bei normaler „Arbeit“ mit fünf- 
zehnmaligem Ausgreifen die Bahn durchmeſſen 
können, ſonſt wird es ftukig und verſteht die 
Welt nicht mehr. 3 

Ueber die Kunſt des Dreffirens giebt vas frane 
zöſiſche Buch lehrreiche Aufſchlüſſe. Die Legende 
von der Klugheit der Pferde wird gründlich 
zerſtört. „Das Pferd“, leſen wir, „iſt das 
dummſte Thier auf der Erde, es hat eine einzige 
Gabe: das Gedächtniß. Man muß ihm feine‘ 
Exercitien mit der Neitpeitſche einbläuen und 
ihm, wenn es ſich dieſelden gemerkt hat, Rüben 
zu freſſen geben, dagegen, wenn es nicht parirt. 
es durchhauen.“ Das Räthſel, wieſo das Pferd 
erlernt, auf Commando ein Taſchentuch aus 
einem Käſtchen zu nehmen, wird folgendermaßen 
enthüllt: „Man bringt ein Käſtchen mit Rüben 
herbei, dann faßt man das Pferd beim Kopfe 
und zwingt es, das Käſtchen mit der Naſe zu 
öffnen, Sobald der Deckel gelüftet iſt, riecht das 
Pferd ſein Lieblingsgericht, und man überläßt 
ihm die Rüben. Iſt es einmal ſo weit, das 
Käſtchen von ſelbſt zu öffnen, hält man dem 
Pferde ein mit Kleie gefülltes Taſchentuch vor das 
Maul; es verſucht, das Taſchentuch mit den 
Zähnen zu faſſen, und hierauf giebt man das 
Pferd frei. Es eilt zum Käſtchen, aber — oh 
bittere Enttäuſchung! — dieſes iſt leer. Am nächſten 
Tage beginnt man in gleicher Weiſe, doch 
diesmal findet das Pferd das mit Kleie gefüllte 
Taſchentuch in dem Käſtchen, man nimmt es ihm 
weg und giebt ihm dafür Rüben. Bon Tag zu 
Tag giebt man weniger Kleie in das Taſchentuch⸗ 
und ſchließlich läßt man die Kleie ganz weg. Das 
Pferd aber holt nach wie vor das Taſchentuch. 
um es gegen eine Rübe umzutauſchen. Dann 
giebt man ihm immer weniger und weniger 
Rüben, und es kommt die Zeit, da das Pferd 
das leere Taschentuch ohne Kusſicht auf Belohnung 
abliefert. Wie heißt es im „Sauſt“ doch: „Dom 
Geifte feb” ich keine Spur. und alles iff Dreſſur.“ 

Eingehend beſchäftigt ſich das Circusbud mit 
den Luftakrobaten und Trapezzünſtlern, deren 
waghalſige Evolulionen uns erſchauern machen. 
Dem Laien zur Beruhigung iſt das Sicherheits- 
netz überall heimiſch geworden; jener Gemährs- 
mann behauptet aber, es biete den Künſtlern in 
Wirklichkeit gar keinen Schutz, ſie bedienen ſich 
auf den Proben niemals des Netzes, da ſie 
wiſſen, wie zwecklos es fel. Weniger gefährlich 
haben es Jongleure, Taſchenſpieler, Wahrſager 
und „Flohprofeſſoren“. Bon einem der letzteren 
berichtet Frichet als wirkliches Erlebniß, daß er 
an einem kleinen Hofe eine Vorſtellung mit 
ſeiner „Truppe“ gab, daß eines feiner tüchtigften 
Mitglieder entkam, auf eine hohe Dame jprang, 
die ſich für etliche Augenblicke zurückzog, um den 
kleinen Künſtler wieder zum Vorſchein zu bringen 
— daß der Slohproſeſſor ihn aber mit den 
Worten zurückwies: „Derzeigung, Hoheit, aber 
das iſt nicht der richtige.“ 


ſicher ſein. 5 
een erörtert werden — EN, 8 


Die behlagenswert Dorkommniffe bei der Polizei 


ereignen ſich auffälligerweiſe hauptſächlich bei den 
königlichen Polizeiverwaltungen in Köln. Frankfurt, 
Berlin, was auf Mängel in dieſen Organiſationen 


nden firengere Controlen ſtatt. Bedenklich fei die 
iedererrichtung der Botſchaft beim atican. 
Daß eine Annäherung jwiſchen dem zwei Drittel 
Fee. Preußen und dem Vatican nicht 


fren läßt. Bei den T 


altgefunden, beweiſen die Vorgänge bei der 

anifiusfeier. Solchen Beſchimpfungen gegenüber iſt 
eine freundliche Annäherung nicht möglich. Die In- 
fereffen von Induftrie und Landwirthſchaft a nicht 
einander feindlich; fie werden auch bei den ünftigen 
Handels verträgen gemeinſam jur Geltung gebracht 
werden können trotz des agitatoriſch dargeftellten 
Gegenſatzes beider Inkereſſen. ; 

Minifter Dr. v. Diiquel: 2 es an geeigneter Der- 
wendung für unfer „vieles Geld‘ fehlt, wie Kerr 
v. Ennern es barftellte, iſt . nicht richtig. Das ver · 
ſaſſungsgemäße Recht des Haujes betrifft nicht fo ſehr 
die einzelnen Poſitionen des Etats, als vielmehr das 
Gejammtergebnif beffelben. Es ift deshalb auch nicht 
nöthig, daß das Extraordinarium ftels ganz aufge- 
braucht wird; man hat da ftets eine lage Prapis geübt 
uud ich habe ſtets darauf gedrängt, babi bewilligten 
Bauten ſchnell durchgeführt werden. ie Frage wird 
uns bei dem Comptabilitätsgeſetz ja noch weiter be- 
ſchäftigen und kann ja auch von der Bubgetcommiffion 
noch näher erörtert werden. Ich ſelbſt habe ja die 
Discuſſion über die Bemeffung des Extraordinariums 
ganz offen angeregt. Daß die Schuldentilgung von 
3/, Proc. bei einer Schuldenlaſt von 7 Milliarden eine 
erhebliche ware, ift doch nicht richtig. Auf den wirth- 
ſchaftlichen Auſſchwung allein kann man da 
nicht hoffen. Vorſicht iſt beſſer als Nach- 
fiht. (Sehr richtig!) Unſere Steuern find lange 
nicht fo hoch als in anderen Staaten, auch die directen 
nicht. Daß Mißgriffe bei der Deranlagung vorkommen, 
kann ich fo wenig verhindern, wie der Miniſter des 
Innern Mißgriffe einzelner Beamten. Wo aber be- 
gründete Beſchwerden erhoben werden, habe ich Ab- 
dilfe geſchaffen. Die neue Einkommenſteuer würde 
bald wieder die Uebel der alten zeigen, wenn wir 
nit ſtrenge Controle übten. Wir wiſſen doch daß 
40 Millionen gleich im erſten Jahre mehr aufkamen, 
wo waren denn die bis dahin? Man macht mich für 
die Eiſenbahnverhältniſſe verantwortlich. Ich habe 
einen breiten Rücken und laſſe das über mich ergehen. 
Ader Herr Richter ſelbſt ſagte, wenn die Eiſenbahnen 
verſtaallicht werden, dann werde man auch recht viel 
aus ihnen für den Staat herausſchlagen. In ihren 
Communen wirihſchaften auch die Herren ſelbſt ziemlich 
hohe Ueberjhüfie heraus. (Ruf: Die waren uns auch 
versprochen.) Ja, wenn mir das verſprochen wäre, ſo 
hätte ich es nicht geglaubt. (Heiterkeit.) Ich hätte ſie 
auch gar nicht gewollt. Die Botſchaft beim Vatican 
unterhalten wir doch nicht bloß des Papſtes, ſondern 
auch unſerer katholiſchen Mitbürger wegen. Mit den 
Beamtengehältern kann man ja ſchwerlich alle Leute 
zufrieden ftellen, am menigſten fo kurz vor dem Schluſſe 
der letzten Seſſion und vor den Wahlen. (Heiterkeit.) Be- 
dauerlich find die Vereinigungen der Beamten, die nur 
die Agitation um Gehaltserhöhung zum Zweck haben 
und aus unſeren jufriedenen und tüchtigen alt- 
preußiſchen Beamten eine gefährliche Alaſſe machen. 
(Beifall.) Die Medizinalreform hat ſchon vor ihrem 
Erſcheinen viel Anfechtung erfahren, die Vorlage wird 
aber troßdem dem Haufe zugehen. Mud) das 
Communalwahlgeſetz anlangend hätten wir eine Vor- 
lage wohl machen können, doch ſchien es uns zweck 
mäßiger, die Reformen zu verſchieben und bei den 
nadften Wahlen zu beobachten, wie das ſtaatliche 
Wahlrecht durch die Steuerreform beeinflußt wird; 
wir werden dann beide Wahlgeſetze in Angriff nehmen. 
Wenn wir unſere Schulen, unſere Juftiz, unſere 
Finanzen, das landes väterliche Regiment bei uns mit 
den Derhältniſſen in anderen Staaten ren 3 


der einftimmigen Berurthe er Anſiedelungs 
politik im Reichstage nom einmal ein erneuter Verſuch 
in dieſer Richtung gemacht werden würde. Dieſe ganze 
politiſche Richtung hat ſich als undurchführbar erwieſen. 
Wir haben uns freudig als Bürger des neuen Reiches 
gefühlt, aber wir find enttäuſcht, denn das Reich führt 
einen Vernichtungskampf gegen uns. Die Vorgänge 
in Oeſterreich ollten es doch auch den Empfindungen 
der Deutimen näher bringen. was es heißt, den Der- 
nichtungskampf gegen eine in der Minderheit befindliche 
Nation zu führen. Mit Rüdfichtslofigkeit wird von 
dem H. K. Z.-Bereine dieſer Kampf gegen uns geführt. 
Wir aber folgen dem Rufe des Saifers: Auf zum 
Kampfe für Religion, Wohlfahrt und Sitte und wider ⸗ 
fireben, wenn man uns jumuthet, Heimath, Sprache 
und Baternamen zu vergeſſen. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr: Fortjehung der 
De batte. 2 
Schluß 5 Uhr. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Die Ruinen von Troja verjhenkt.] Wie 
aus Konſtantinopel berichtet wird. hat der bis · 
herige Beſitzer des kleinaſiatiſchen Dorfes Hiſſarlik, 
mo Dr. Swliemann 1870 die Ruinen und die 


anleihen und Conſols unweſentlich abgeſchwächt. Fremde Fonds zumeiſt feftz Italiener ſchwach, 
fefter. Der Privatoiscont wurde mit 3% Proc notirt. 
ET nm nn nn 


haben wir wohl Anlaß zufrieden zu ſein und n 
das auch bier ‚um Ausdruck ringen. (Beifall.) 


— un 


Schätze von Troja gefunden, der Engländer 
Frank Calvert, daſſelbe nun dem haiſerlich 
osmaniſchen Alterthumsmuſeum in Aonftantinopel 
zum Geſchenk gemacht, damit daſſelbe dieſe hiſtoriſch 
berühmte Ruinenftätte unter ſeine Obhut nehme. 
Herr Calvert hatte eigentlich ſchon 1863 begonnen, 
nach dem alten Troja zu graben; er fudte es 
jedoch in dem Dorfe Ballidagh bei Bunarbahi. 
Erſt 1868 wurde feine Aufmerkjamheit auf das 
Dorf Hiffarlik gelenkt, das er aud) fogleid an- 
kaufte. Zwei Jahre ſpäter ertheilte er Gdhlie- 
mann die Erlaubniß, in dieſem Dorfe Nach- 
grabungen zu veranſtalten. 


Handelstheil. 
(Sortſetzung.) 
Schiffsnachrichten. 


Ninghiöbing, 16. Jan. Der Dampfer „Beſta“ aus 
Gefle, von Grimsby nach Stockholm mit Kohlenladung, 
iſt hier geſtrandet. n 

Frederikshavn, 15. Jan. Der deutſche Dampfer 
„Pauline“ aus Kiel, von Hull mit Kohlen nach Rönne, 
ift geſtern Morgen während dichten Nebels ſüdlich von 
Agger geſtrandet. die aus 15 Perſonen beſtehende 
Beſatzung wurde durch das Rettungsboot gelandet. 
Bei den Derfudjen, wieder abzukommen, hat der 
Dampfer die Schraube verloren, iſt ſonſt jedoch un- 
beſchädigt. 

London, 17. Jan. Der Dampfer „Galiles“, von 
Kull nach Newyork, iſt in der Nähe von Kull ge- 
ſtrandet. 

London, 18. Jan. (Tel.) Der Poſtdampfer „Duitſch⸗ 
land“ aus Dliſſingen gerieth in der letzten Nacht im 
Nebel bei der Einfahrt zum Medmanfluffe auf Grund. 
Ginn aus Sheerneß abgeſandter Regierungsdampfer 
kon te wegen des niedrigen Waſſerſtandes der „Duitſch⸗ 
land“ nicht nahe genug kommen. Erſt am Morgen 
nach eingetretener Fluth gelang es dem Regierungs- 
dampfer, die Paſſagiere und die Poſtſachen von 
„Duitſchland““ abzunehmen, worauf er dieſelben nach 
Queenborough beförderte. Der Bahnzug hatte dort 
nahezu 12 Stunden gewartet. Die „Duitſchland“ wurde 
Morgens anſcheinend unbeſchädigt flott gemacht. 

Newyork, 17. Jan. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Polaria“, von Hamburg kommend, iff in 
St. Thomas eingetroffen. 


ee Bee ̃ ᷣͤ :.:. ̃ ͤ REST ARE E 7 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 19. Jan. Inländiſch 17 Waggons: 

2 Gerſte, 2 Hafer, 2 Roggen, 10 Weizen, 1 Dicken. 

Ausländiih 45 Waggons: 1 Erbſen, 7 Gerſte, 

3 Kleeſaat, 15 Kleie, 1 Leinſaat, 1 Mais, 15 Oel- 

kuchen, 1 Rübfaaten, 1 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 18. Jan. Getrewemarmi. Weisen loco 
behpt., volſteiniſcger loco 180 bis 186. — Roggen 
bebpt,, memienvurger loco 140—150, ruff. loco 


ruhig, 108.— Mais Mil. — Haier ruhig. — Gerfte 


ruhig. — Ribsi ruhig, loco 55 Br. — Spiruus 
feit, per Januar - Februar 191/, Br., per Sebr.- 
Mär: 19 Br., per März-April 18 Br., April- 
Mai 18 Br. — Kaffee behpt. Umſatz 2500 Sach 
— Petroleum unverändert, Standard mbiie loco 4,80 
Br. — Kalt aber ſchön. 

Wien, 18. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11.68 Gd. 11,69 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,75 Gd., 8,76 Br. — Mais per Mai-Juni 5,51 
Gd., 5,53 Br. — Hafer per Zrühjahr 6,63 0b., 
6,65 Br. : 

Wien, 18. Jan. (Schluß - Courfe.) Defterr. 3¼ 8 
D ente 102,40, öterr. Silber rente 102,35. öſterr. 


{che Cooie 62.00, Landerbank 219,50, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 356,25, Unionbank 393,00, ungar. 
Treditb. 383,00, Wiener Banko. 260,00, Böhm. Nordb. 
263,00, Buſchtiehrader 576.00, Eldethal-Bahn 265,75, 
Ferdinand Nordbahn 3440,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 343,00, Lemberg Czernowitz 295,00, Lom - 
barden 81,50, Nordweſtdahn 251,00, Pardubitzer 
210,00, Alp.-Montan. 143,90, Tabak -Actien 138.00, 
Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58.86, Con- 
boner Wechſel 120,05, Pariſer Wechſel 7.821. 
Napoleons 9,54, Marknoten 58,86, ruſſiſche Bank- 
noten 1.275%. Bulgar. (1892) 113,50, Brüger 283,00, 
Tramwan . 

Peſt, 18. Jan. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 11.85 Gd., 11,86 Br., per September 
9,37 Gd., 9,39 Br. Roggen per Frühjahr 8,61 6b., 
8,63 Br. Hafer per Frühjahr 6,32 Gd, 6,33 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,24 Gd., 5,25 Br. — Wetter: 
Trübe. 

Amfterdam, 18. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, per Mai 209. — Roggen auf Termine 
behpt., per Mai 126, per Juni 124, 

Antwerpen, 18. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 
3 Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
räge. 


Kull, 18. Jan. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. 


A, 697 Gr. 175 M, 78, 754 


Gr. 129 M, 685-708 Gr. Ausmuds 128 JU, 


Liverpool, 18. Jan. Getreidemarkt. Weizen 1—11/, d., 
Mais 2 d. höher. Mehl feft. — Trübe. 

Paris, 18. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Jan. 28,35, per Febr. 28,10, per 
März-April 27,65, per März-Juni 27,60. — Roggen ruhig, 
per Januar 17,50, per März-Juni 17,60. — Diehl 
ruhig, per Jan. 60,00, per Febr. 59,85, per März- 
April 59,60, per März-Junt 58,95. — Rüböl matt, per 
Januar 54,50, per Zebruar 54,25, per März-April 
54,25, per Mai-Auguſt 54,50. — Spiritus felt, 
per Januar 43,25, per Februar 43,25, per März- 
April 43,25, per Mai-Auguft 42,75. — Wetter: 
Nebelig. 

Paris, 18. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,15, 5% italien. Rente 94,20, 3% portugieſ. 
Rente 20,50, portugieſ. Tabaks- Obligationen 477, 
4% Ruffen 89 102,70, 3/2 4 Ruff. A. 101.00, 3% 
Rufien 96 95,25, 4% fpan. äußere Anl. 60%, conv. 
Türken 22.45, Zürhen-Cooje 114,00, 4% türk. 
Priorit. Obligationen 90 470,00, türk. Tabak 298,00, 
Meridionalbahn 683,00, Banque de France 3580,00, 


Banque de Paris 908,00, Banque Ottomane 
553,00, Credit 1 821.00, Debeers 761,00, 
Rio Zinto-Act 682,00,  Robinfon-Actien 216,00, 


Suezkanal Actien 3405, Wechſel Amſterdam kur; 
206,93, Wechſel auf deutſche Plätze 1221/,, Wechſel 
auf Italien 43/, Wedel London kur; 25.20 ½, 
Cheques auf London 25,22½, do. Madrid k. 371,00, 
Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 36,00. 

Sonden, 18. Jan. An der Kune — Weisentadung 
angeboten. — Wetter: Bemwölht, 

Sonden, 18. Jan. (Swiußcourſe.) Engl. 2 „ Conf. 
112, ital. 5% Rente 93½, Lombarden Tio, 
G* 8er Ruffen 2. Serie 1031/,, convert. Türken 
221/,, 4% ungar. Goldr. 1011/, 4% Spanier 69 ¼. 
3½ % Aegnpter 102¼ 4% uniñic. Aecnpter 1063/,, 
4, % Trib. - Anl. 108%, 6% conf. Mepik. 97%, 
Neue 93. Mexik. 95½. Ditom.-B. 121/,, de Beers nau: 
291/g, Rio Tinto neue 27/5, 3½ % Rupees 635/g, 
6% fund. argent. Anl. 51d, 5% argent. Gold- 
anleihe 933/, 4½ 1 äuß. Argentin. 68, 3% Reichs 
Anleihe 96/8, griechiſche 81. Anleihe 36, do. 87. 
Monopol Anleihe 39, 4 % Griechen 1889 29. 
braf. 89er Anleihe 61. Plasdiscont 21), Silver 
26/8, 4% Chineſen 101½, Canade- Bacific 90½, 
Gentral-Pacific 12½, Denver Rio Pref. 49, Louis- 
ville und Naihville 581/,, Chicago Milwaukee 98%, 
Norf. Welt Pref. neue 292, North. Pac. 661/9, 
Newy. Ontario 16%/s Union Pacific 321/,, Anatolier 
95, Anaconda 55/,, Incandescent (neue) 1, — Wedhfel- 
notirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 12,15. Paris 
25,37, Petersburg 251/10 _ 

Reronork, 18. Jan. Weizenverſchifſungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 130000, do. nach 
Frankreich 41000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 49 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 148 000, do. nach anderen Käfen des 
Continents 24000 Arts. 

Remporh, 18. Jan. Wechſel auf Condon i. G. 4,823)/g, 
Rother Wenen loco 1,02, per Januar 1.01%, per 
Februar 0,93, per Mai 0,86, unverändert, — 
Mehl loco 3,90. — Mais per Januar 338. — 
Zucker 35/5 

Chicago, 17. Jan. Weizen befeſtigte fid im Ver- 
laufe auf Käufe ſeitens der Mühlen ſowie auf günftige 
europäiſche Marktberichte und auf Exportkäufe. Schluß 
behauptet. 

Mais ſchwächte ſich auf bedeutend zunehmende fidt- 
bare Borrathe und in Folge von lebhaften Verkäufen 
im Verlaufe etwas ab und ſchloß ſtetig. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 18. Jan. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 706 Gr. 172, 714 Gr. 173, 
765 Gr. 180 JU, 741 Gr. 184 M, 743 Gr. 185 JU 
bez., bunter 725 Gr. 175 M 5 rother 716 ais 170 

Al Gr. t= or 


1 590 
vom 
Boden 680—723 Gr. 128 und 128,50 M per 714 Gr. 
bez., ruff. 103,50 M per 714 Gr. bez. — Gerfte per 


0 


1000 Kilogr. große ruff. 101 JUL bez., Kleine ruſſ. 84, 
84,50 JUL bez., Futter- ruff. 82,50, 83,50 M be. — 
Hafer per Kilogr. inland. bi. 115, 116, 117 M. 


bef. 122, 127, 130 M bez. — Erbſen per 1000 Silogr. 
Dictoria- nordruff. mit Geruch 103 M „ey, — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruff. 110 M, wach 106, 
107 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 118 M,. 
bunte 95 bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
mittel ruff. bef. 74 M bez. — Kleeſaat roth ruff. 
33 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Zucker. 

Maedeburs, 18. Jan. Kornzucher excl. 88 7 
Rendem, 10,10 — 10,30. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,6U—8,05. Stetig. Nohzumer |. Droduct Tranſue 
j. a. B. Hamburg per Januar 9,27½ Gd., 9.35 
Br., per Februar 9,35 Gd., 9,40 Br., per März 
9,421/, Gd., 9,47½ Br., per April 9,50 Gd. 9.52 ½ 
Br., per Mai 9,60 bez. und Br., per Okt.-Dez. 9.60 
Gd., 9,65 Br. Ruhig. 

Hamburg, 18. Jan. (Schlußvericht.) Rüben-Ron- 
jumer 1. Product Baſis 8% Rendem. neue Wiance 
frei an Bord Hamburg per Jan. 9,35, per Febr. 


Berliner Fondsbörfe vom 17. Januar. 
Der Aapitalsmarkt mies ziemlich feſte und ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichs 


Mexikaner 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


i % e Rumán. amort. Anleihe | 5 101.30 | P.Qnp.-ABXXL-XX1 
Deutime SOUNDS. Rumanijme 4 Y Rente | 4 93,50 unk. bis 1905 22½ 100,00 
peulſche Reins-Anleihe 3½ 103.40 | hum. amortij. 1894 4 93,50 | Pr. Hyp.-B.-A.-G.-C. 4 — 
bo. do. 3½ | 10340 | Türk. Aomın.-Arteihe | 5 | 9730] do. do. vs. | 3Ya| 98,00 
do. do. 3 97.20 | Turk. conn. 1 2 Anl. C aD} 1 22,40 | Stettiner Rat.-Anpoth. | ½ 92,25 
Conſolidirte Anleipe | 3½ 10330 | do. Coniol de 1890 | 4 — Sten. Rat.-ngp. (110) | 4 — 
do. 09. 31/;| 103,50 | Serbiſche Gold-Pjobr. | 5 94,00 | bo. do. (100) |4 | 89,00 
Do... do. 97.80 vo. Reme . 4 | 6340| do. unkündb. b. 1905 | 3 — 
Stants-Shuldjmene . 3½ 10040 | de. neue Rente. | 5 — | Ruff. Boo.-Cred.-Pjoor.| 3½ 105,80 
Ditpreup. Pron.-Doüis. | 34, | 100,30 | Grieg). Goldanl. 0.1893 | fr. | 34,00 | Rufi. Central. do. | 5 122,50 
Mefipr. Prov.-Odits. - | 3½ 100,30 | eric. Anl. aug. n. 18906 ‚80 
Danziger Stadt-Anleine | 4 — bo. Eiſend. SU-Anl. 5 ¼ 9460 Lotterie -finieigen. 
Fanbſch. Gemtr.-Pidor. | 4 —- | pom IL-ViLGerger) 1 | 95,10 | Bad, Pram-Ant 1867 
Dfipreuß. Pianvorieje | 3½ | 100,10 | Romiime Siadt-Obíig. | 4 95,10 | Bari 100 Cire-Cooje — Ex 
Pommeríme Piandor. 3½ 100,10 Argentinime Anleihe. | fr. 80,75 | Barletta 100 L.-Cooſe — 29,10 
Pofenjme neue Pidor. 4 102,75 | Buenos Ares Brovin;. | fr. | 48,50 Baier. Prüm. -Anteche | 4 162,25 
do. Di 31/4 100,20 == Braunigm. Pr.- Anl. — | 11250 
Weſtpreuß. Piandbrieje | 3½ 100,30 Hnpoiheren- Pjandbrieje. Goth. Pram.-Pjandor. | 31/31 120,00 
do. neue Piandor. 31/¿| 100,30 | Dany. Hnpoth.- Pidbr. | 4 — | gamb. 50 Thtr.-Cooye. | 3 132,10 
Defipreup. Piandbrieſe 3 93,20 | do. do. do. 3½ — Köin-Dind. Pr.- Anl, | 3½ 1 
Pojenjme Rentenbrieje A 104,00 | Dich. Grundſch. V—VL | 4 103,40 | Cúbemer 50 Thlr. & | 3½ 130,90 
Preupiime do. . 104,00 | do. ds. 1/3] 99.00 | Mailänder 45£.-Coofe ¡ — | 4250 
DS. ds. . | 31/3 | 100,90 orar waged deed 31/5 een Fee 2 £.-Looje | — 12,50 
— 07T | Ramb. aupothen.-Bank | 4 , eujmatel Frcs.-T. — — 
Ausiandijae Jonds. 2 DO. a 1 1/3 8, Sr £ooje 182% . 3a — 
Deſterr. Golorente .. | 4 103,25 do. unkündb. b. 1900 4 100,75 do. Cres.-C. 5. 1858 | — | 336,50 
do. Papier -Rente 4½ 102,20 | do do. bl 3½ 99.75] bo. Lone von 1860 | 4 151,15 
do. do. % — | Neminger gyp.-Pioor. | 4 1010| do. ds. — 00 
do. Silber- Rente 4½ 102,10 5. do. neue | 4 — | Divenburger Conje .| 3 40 
Ungar. Staats- Silver | 4,,| 101,50 | Noro. Ord.-Ed.-Pidor.| 4 100,20 | haao-Graz1007.-Cooje 2/3) — 
vo. Eiſend.-anleige 4½ | 103,00 | do. IV. Ser. unr.b.1903 | 4 101,60 | Raan-Grazoo.neue , | 2/3 
vo. Golv-Kene. . | 4 103,20 | Pm.gQnp.-Pidor-neusar. a — Ruff. Pram.-Anı. 1864 | 5 291,50 
Rufj.-Engl.-Anl 1880 | 4 | 103,30 III., IV. 4 — po. oo. von 1866 5 264,00 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 4 | 100,50 | Uns. Covie er — | 2:3,00 
do. ieh = : = VII., VIII. Cm. a Türk. 400 3r.-Coofe . | fr. | 117,60 
do. Anleihe von — IX u. X bis 1906 unk. — ae 
do. 2. Orient. meine | 5 — Ti u. IH bis 1906 unk. 3½ 100,00 Eiſendayn - Stamm- und 
do. 3. Drient. Anleihe 5 — | Pr.Boo.-Ereo.-Ac.-Br. | ½ 116,20 Siamm - Prioritats-Actien. 
do. Ricoiai-Obis. » » | 4 — | Br. tenz.-Boocr. 1800 | 4 | 101,00 Din. 1896 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. vo. 1880/89 3¼ 98,30 | Mainy-Cudmigshajen . 5,8 — 
pin. Liquidat. Pjobr. | 3 — do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,30 A — 
oln. Plandprieſe . | Ys 100,60 dr. Commi-Dbl. | % 38,20 | Marıenb.-Miawa.Gt-A.| 32/y 
lienijge Reme . 4 94,60 | P.5qn.-£.-B.XV.-XVUL¡ 4 | 101,00 DO. do. St. Pr 121,40 
bo. neue, fteuerfr. | 4 92,90 dr. DD. XiX-XX Königsberg-Cranz. . [7 | 155,75 
do. amor. S. 3u. l. 20% St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Oſcpreuß. Siovagn . 3% 95,50 
Peſter Commer¡.Pjobr. | 4 99,75 D.209.-A-B.XHL.-X1V.| 3½ 99,00 ds. Gi.-Pr. ,„ .15 119,25 


Creditactien zu etwas höherer Notiz mäßig lebhaft um; 
Inländiſche Eiſenbahnactien feſter, beſonders beide öſtliche Bahnen. 


feſt; Montanwerthe ſteigend und lebhafter. 


Wewmar-Gera gar. .|— 
do. “GB. o. | — — 


Berliner Aajjen-Derem | 134.80) 6¼ | gamb: Amer. Pameii, 


Kohlen. oe E AO E — 
Geſegelt: Jacoba (SD.), Thamen, au, 


— Berliner Qanodeisge), . 
Berl. Broo.- u.¿ano.-B. | 121 a 


9,32½, per Mär; 9,40, per Mai 9,55, per Jul: 
9,70, per Okt. 9,60. Ruhig. 
Kaffee. 
Semburs, 18. Jan. Kaffee. (Nachmtttass-Beriet.) 


Good average Ganios per März 31,25, Nai 
31,50, per Sept. 32,25, per Dez. 32,50. = 
Amfterdam, 18. Jan. Java-Kaffee gesd ordi- 
narn 37,50. 
favre. 18. Jan. Kaffee. 
per März 37,00, 
Behauptet. 


. Good average Santos 
per Mai 37,50, per Sepbr. 37,75. 


Fetimaaren. 

Bremen, 18. Jan. Schmalz. Rubia. 
Pf., Armour ſhield 27 Pf., 
Grocern 28 Pf., White label 28 Pf — Speck. 
Ruhig. Short clear middl. loco 27 Pf. 

Hamburg, 17. Jan. Schmal. Squire-Schmalz in 
Tierces 28,00 M, in Firkins 112 lbs. 28.50 M, 
in Eimern a 56 lbs. 29 00 M. in Eimern a 28 lbs. 
29,05 JUL. Pure Lard Kingan 27,75 M für Tierces 
per Netto-Ceniner alles unverzollt. 

Antwerpen, 17. Jan. Smmal; behpt., 56,00, Febr. 
56,50, März 57,25, Mai 58,50, — Speck unveränd., 
Backs 67—77 JU, Short middles 69 M. Februar 
69 M. — Zerpentinól unveränd., 63,50 M. Februar- 
April 63,50 M, Jan.-April 64,50 M, fpan. 61,75 M. 


Gpiritus, 
Berlin, 18. Jan. Spiritus. Loco ohne Zah (50er 
58,50 M bez. (+ 50 TF.) 
Loco ohne Faß (Wer) 39 JUL bez. (— 50 Pf.) 
Zugeführt waren ca. 20 000 Liter 50er. 
80 000 70er. 


Spiritus loco 38,70 M bez. 


Hopfen. 

Nürnberg, 18. Jan. die Tendenz des Marktes 
bleibt febr feft: Notirungen: ktmaare la. 80—95 
JUL, do. II. 70—75 M, do. III. 40—50 JU, Gebirgs- 
hopfen la. 95— 110 M, Kiſchgründer la. 80—95 JUL, 
do. II. 60—70 M, Spalter Landhopfen beffer. Cage 
130—150 M, do. leichter Lage 110—130 JUL, SHaller- 
tauer la. 100-120 JU, II. 85—95 JUL, III. 55—70 M. 
Hallertauer Siegelhopfen prima 110—135 M, Badiſche 
la. 110—130 M, II. 85—95 M, Polen la. 100 —115 
M, II. 80—95 M. Auswahl bis qu 5 M höher. 


Petroleum. 

Bremen. 18. Jan. (Schluß bericht.) Raff. Peirsieum 
Coco 4,95 Br. 

Antwerpen, 18. Jan. Petroleummarkt. (Schtuß⸗ 
berimt.) Naffinirtes Type weiß loco 14¼ bez. u. Br., 
per Januar 14½ Br., per Febr. 14 ¼ Br., per Märj- 
April 141/, Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. f 

Bremen, 18. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland mibdl, 
loco 301/, Pi. 

Liverpool, 18. Jan. Baumwolle. Umfa 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Willig. 
Amerikaner 1% niedriger. Middl. amerik. Lieferungen: 
Ruhig. Januar-Februar 3/03/64 Berkäuferpreis, 
peo AS 364 —38/84 do.. Märf-April 38/56 do., 
April-Mai 5 Aäuferpreis, Mai-Jun Beg 
bis 310%, Berkauferpreis, Juni-Juli 3:0/,,—311/,, do., 
pels re 312/64 

äuferpreis, September-Oktober 313 erhúufe 
Oktober-November 313/¿,—314/g, d. You Ds 


MDilcor 26 
Cudahy 28 Pf., Choice 


” [73 


Stettin, 18. Jan. 


Eiſen. 
Glasgow, 18. Jan. (Schluß.) Noheiſen. Mixes 
numbers marrants 45 sh. 11 d. Warrants Ttiddies- 
borough III. 40 sh. 9½ d. : 


Br Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Januar. Wind: WEM. 
angenommen: Sophie (6D). Mews, Sunderland. 
: : Weil⸗ 
ladung Güter. — Archimedes (GD.), Narckwar dt, 
Stettin (via Königsberg), Güter. — Kopernikus (Sp.). 
Böttcher, Bordeaux, Getreide und Mehl. 

f 19. Januar. Wind: W. 

Angekommen: Ascania (SD.), Strahl, Stolpmünbe, 
leer, — Aberfonle (SD.), Dermott, Methil, Kohlen. — 
Eifie (SD.), Böſe, Blyth, Kohlen. 

Geſegelt: Activa (S.), Peterjen, 
Brake, Güter und Kohlen. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 18. Jan. 
Mafferftand: + 0,96 Mtr. Wind: S. 
Wetter: Schön. — Weichſel eisfrei. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
19. Januar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
erforderlich. 


Bremen und 


verantwortlich für den poliliſchen Thei:. Zeuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-. Marine» 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, jomie den Injeraientheils 
A. Klein, beide in Danzig. 


öſterreichiſche Bahnen behauptet; italieniſche feſt⸗ 


Banhactien feſt. Induſtriepapiere zumeiſt 


Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Din. 189 


Jura-Sunpion . 4 87,40 | Brest Disconiovena . | 119,25 61/ 
Galinenr 5 107,25 Danuger Privarvank . | 140,00 Ma 6 
Gotthardbann . . | Gg | 152,75 | Darmitädter Bank. . 159,00 | 5 Dortm.linion-St.- Br or. — le 
Meridional-Eifenbahn | 63/;| 135,90 | Dtige. Genojjenja.-d. | 116,30 |, | Dortm. Union 300 Mm. — | 
Mittelmeer-Eiſendahn 5 | 97,00 do. Bank. . . . | 209,70 = Gelieniirmen Bergm. 184,10 | Dy, 
+ 3inien vom Giaaie gar. P. f. 1896 | do. Eñecien u. m. 12100) 7 | Ronias- u. Cauragútte | 185.00 | 10° 
Deftert. Fran- St.. 6½ | 145,75 | de. Sroſch.-B.- Ae. 129-30) 7, Stolberg. Sink 69,75 | 2 
+ do. Roromeftvabn |51, | — do. Remsoank. 188,70 4½ de. St.- Pr. 140,50 | 7 
LEB es > do. ánpom.-Bank. | 11880) 6 | Bicoria-gittie . . .| — 
ee Aura = pee — <a , — 10 Rarpener . ...118490| 8 
weiß. Umond. resdner Bank + + » il 3 
nag hat ep : 27 1.00 e aer Grunoct.-BR. | 128,50 | 4 Sivermm 19640 | 9/a 
Güböfert. Combard . | — | 35,30 | Gamo. Commer} - Ba 18078 I 
2 E r L - 
a , „114 | — | Rome ene Bana 1270 % Dechſel-Cours vom 18. Jan. 
Auslandijme Prioriiaien. Konigs b. Bereins-Bank | 113,50 | 9/2 | ampiervam. . | 8 Tg. 
Gonhard-Bay . . , 3½ 101,70 | Cuvemer Comm.-Bana | 141,75 | % — 55 PBs gl a 169,05 
28 al. 3 3 gar. E. br. | 3 "| 5860| Ziagaog, Drioai-Bana | 10800| 2 |conoon....| 8 to. 3 20475 
+Aa10.-Doero.Gow-Ppr.| 4 | 102,00 | Dieminger Appory.- B. | 137,50 | ® AN 3 39. 3 | 20,375 
4Deftert.-ST.-Giaa1so, | 3 95,50 | Ranonaio. . Deurjql. 155,30 Ss | paris 2 20.28 
+Deisert. Rorowejio.. 5 111,50 | Roroveurige Bann — 4% Brüjiel seh a 5 —— 
Der uli, | — | 123,40 oo. Grundcredub. 99,90) > 8 2 Non. 3 ES 
do. Elbethalb. ult. | — — | Sejterr. Grevú-Anjalt | — lan mien. A at 128 y 80,50 
Süoöfterr. B. Comp. | 3 78,50 | Bomm.29p.-4a.-Bana | 153,00 IT aa. 2 Non. 4 == 
vo. 5 3 Dols. | 5 | 109,50 | Pojener provun.-Bana | 110,25 — Petersburg 8 Z. 6 — 
1 en 5450 Golo-pi. : m Preug. Poben-Credu. pr 2 9 Dos. 3 Mon. 6 —— 
gnaw nen. A x .. -&red, 3 
P!!! . eee 
pto .. : wu Ry.- Den. Doo.-6:.-Bo —— 71 j 
7 em 1 Gmafipani. Banaveren 21 D . 
+Diosno-Rjäjen. . „| 4 | 102,30 | SaejümerBananereın ‚60 | 3 | Piscont der Neichsbanh 52. 
+Diosao-Gmotensa . 5 | 102,10 | Deremsoana yamourg | — 9 
a. see : 99,75 | Daria. Gommerzon. „| — 10% 
¡ajan- AA 5 
Emarimau-terespol .|5 | — Danpger Deumuple . | 10225) — De 
Rorth. Prior. Lien. | 4 os. Prioruais-Act. | 106,50 — Dukaten 
do. Gen. i N. 3 61.90 Neufeldt · Me um > y Sppereigns » „ 
do. Pac. i 1 62,20 | Bauverem Pajjase - 85,50 | 4½ | 20-Srancs- St.. 
Oreg- Nav. neue 4 A. B. Omnibus geſellſcc. 207,50 112 | Gmperiais per 500 Gr. 
Gr. Berl, Pjervevagn ioe 15 | Dollars 8 
: u > 63/4 | Engliſce Banknoten . . 
Bank- und Indufirie-Actien. | Doerimiei. Eúeno. - B. | 106,00 | 5 Franzoſiſche Bananoten. . 
Berliner Bank . . . | 11380] 6 | Algem. Gel.. | 282,50| 15 | Deerreigiime Bananoten 


Ruiñime Bananoıen 


